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Prima Klima

Wenn es auch nach alten Schlagersängern wie ehemals Mona Baptiste,
Bully Buhlan, Peter Alexander, um nur einige zu nennen, gehen würde,
so haben sie doch schon zu frühen Zeiten zu einer der wichtigsten
Fragen unserer heutigen Probleme ihren Teil beigetragen, zum Beispiel
mit dem sattsam bekannten Lied: "Mir ist so komisch zumute, ich ahne
und vermute: Heut liegt was in der Luft, ein ganz besondrer Duft. Der
liegt heut in der Luft. Mir ist so komisch zumute ..."

Der gegenwärtig so viel gebrauchte Begriff "Klima" begrenzt sich
zunächst auf die witterungsbedingte Atmosphäre eines beliebigen Ortes,
gegebenenfalls auch einer bestimmten Gegend, und weitet sich in
jüngster Zeit zu einem die Atmosphäre des gesamten Planeten Erde
betreffenden Wortsinn aus.

Er soll helfen, den Status oder den Wandel empirisch gültiger und
gewöhnlich erfahrbarer Witterungsbedingungen zu definieren. Alle
klimatischen Wechselwirkungen, besonders aber der wachsende Einfluß
gesellschaftlicher Produktionsweisen und Technologien auf dieses
sogenannte Klima, sind indessen so sehr in den Fokus
wissenschaftlicher Diskussionen geraten, daß man sich kaum des
Eindrucks erwehren kann, es gebe daneben nicht noch andere maßgebliche
Probleme.

Gleichwohl können jedoch selbst bei aller Mühe nur fromme Wünsche und
vergebliche Unterfangen dabei herausbraten, sollten wir auf diese
Weise zum Fortbestand und Lebenserhalt unserer eigenen und deshalb
auch aller anderen Arten nicht mit der gebotenen Entschlossenheit und
dem unverzichtbaren Ernst beitragen wollen, gibt es auch keine
Aussicht auf Gelingen. Die Aufgabe, der wir uns zu stellen haben, kann
ganz gewiß nicht nur bei der Klimaverbesserung beginnen und gar mit
einer lebensgerechten Atmosphäre enden, sondern sollte uns mindestens
auf dem Weg treffen, uns den schon immer existierenden Fragen, welche
die Evolution an das Universum hat, mit wachsendem Interesse zu
stellen.

Ihre Schattenblick-Redaktion


13. September 2019
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TREFF/1428: Hamburg - Kulturcafé Komm du, Programm vom 16. - 21. September 2019




Kulturcafé Komm du - Das Programm der 38. Kalenderwoche 2019

Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Konzerte, Lesungen, Vorträge, Comedy, Kabarett, Puppentheater für Kinder und Ausstellungen
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Sofern nicht anders angegeben, gilt:

 - Eintritt frei / Hutspende

 - Beginn der Veranstaltungen um 20:00 Uhr



Kulturcafé Komm du

 Buxtehuder Straße 13

 21073 Hamburg-Harburg

 http://www.komm-du.de



Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 7.30 bis 17.00 Uhr, Samstag 9.00 bis 17.00 Uhr

 an Veranstaltungstagen durchgängig geöffnet und abends open end



Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder per E-Mail: kommdu@gmx.de
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        Einladung und Pressemitteilung vom 10.09.2019

        

        Mit der Bitte um Veröffentlichung und Berichterstattung

        

        

        Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

        

        

                                                - + * + * + * + -

        

        

            *Mittwoch, 18. September 2019, 20.00 bis 22.00 Uhr: Konzert

              Ines Herrmann | Singer/Songwriter - Indie Jazz, Rock
            und Pop

              Eintritt frei / Hutspende

        

        Kulturcafé Komm du, Buxtehuder Str. 13, 21073 Hamburg-Harburg

        Platzreservierung per Telefon: 040 / 57 22 89 52  oder E-Mail:
        kommdu@gmx.de

        Homepage: http://www.komm-du.de
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Singersongwriterin Ines Herrmann
Foto: by Maximilian Helm




        Singer/Songwriter - Indie Jazz, Rock und Pop


        Singersongwriterin Ines Herrmann ist Livemusikerin, die sich im
        (Indie) Jazz, Rock und Pop bewegt. Sie tourte bereits durch
        Clubs/Bars in Deutschland, Irland und den USA.

        

        Häufig angestellte Vergleiche mit LP, Norah Jones und Amy MacDonald
        finden viele tatsächliche Hörer*innen ungenügend, da ihre Musik
        eigensinniger ist: Mehrere Rezensenten heben das dunkle Timbre ihrer
        Stimme und die Diversität ihrer Songs hervor.

        

        2018 veröffentlichte sie ihre erste professionell produzierte Single
        “Stone Eyes”, die in Kollaboration mit Breagh MacKinnon (Port
        Cities) und Christian Brähler (Lasse Reinstroem) entstand und mehr
        als 7000 Streams auf Spotify erreichte. Die Single wurde 2019 von
        ihrer EP “Phoenix” abgelöst.

        

        Ines Herrmanns neueste Veröffentlichung “Final Enemy” ist eine
        Vorschau auf ihre kommende EP “Thunder”, die am 10.09.2019
        erscheinen wird. Sie arbeitet mit Produzent Frank Reinemann zusammen
        und stellt sich gerade eine Band für größere Liveshows zusammen.

        

        

        Besetzung:

        Ines Hermmann – Gitarre und Gesang

        

        Weitere Informationen:

        https://inesherrmann.eu/

        http://www.fb.com/inesherrmann.eu

        https://www.instagram.com/inesherrmann.eu/

        https://www.youtube.com/channel/UCkQgA4bmxmuSxWQVJGdrlJQ/

        https://www.patreon.com/inesherrmannEU

        

        

        

            *Donnerstag, 19. September 2019, 20.00 bis 22.00 Uhr:
            Autorenlesung

              Florian Harms liest aus „Versuchung“ | Autorenlesung

              Eintritt frei / Hutspende

        

        Kulturcafé Komm du, Buxtehuder Str. 13, 21073 Hamburg-Harburg

        Platzreservierung per Telefon: 040 / 57 22 89 52  oder E-Mail:
        kommdu@gmx.de

        Homepage: http://www.komm-du.de
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Autorenlesung mit Florian Harms
Foto: by Florian Harms




        Autorenlesung aus "Versuchung" von Florian Harms


        Der in Hamburg und Berlin wohnende ehemalige Spiegel-Chefredakteur
        und studierte Islamwissenschaftler Florian Harms, hat mit
        „Versuchung“ einen Krimi über schillernde Figuren, die Vielfalt der
        arabischen Küche und den Wettlauf um das Wissen auf dem Feld der
        Biotechnologie vorgelegt. 

        

        In Zürich wird der Privatermittler Calanda beauftragt, Bernhard
        Lieblig ausfindig zu machen – von einem Schweizer
        Lebensmittelkonzern, der Aromen erforscht. Auch Bernhards Sohn
        August macht sicht auf die Suche nach seinem verschollenen Vater
        Berhard, als sein Flugzeug über der Wüste Nordafrikas abstürzt. Auf
        welcher Mission ist Bernhard Lieblig und warum ist er verschwunden?
        Und was hat es mit der neuen Geschmacksrichtung auf sich, die das
        Schweizer Unternehmen glaubt, ausfindig gemacht zu haben?

        

        Der Autor verwebt in seinem Roman die Mystik des Orients mit einer
        modernen Kriminalgeschichte – eine atmosphärisch starke und opulente
        Erzählung, die dem Leser die Welt der Genüsse und Versuchungen
        sinnlich vor Augen führt.

        

        Florian Harms studierte Islamwissenschaft und Politikwissenschaft in
        Freiburg i. Br. und in Damaskus. Ab 2006 war er für den SPIEGEL
        tätig, zuletzt als Chefredakteur von SPIEGEL Online. Seit 2017 ist
        er Chefredakteur der Berliner Redaktion von t-online.de sowie
        Geschäftsführer von Ströer News Publishing. Zusammen mit dem
        Fotografen Lutz Jäkel veröffentlichte er 2011 den hoch gelobten
        Textbildband Kulinarisches Arabien.

        

        

        Besetzung:

        Florian Harms - Autor und Journalist

        

        Weitere Informationen:

        https://www.florian-harms.com

        

        

        

            *Freitag, 20. September 2019, 20.00 bis 22.00 Uhr:
            Konzert

              Black Seagull - “Folk-Noire” | Dänischer Folk-Rock

              Eintritt frei / Hutspende

        

        Kulturcafé Komm du, Buxtehuder Str. 13, 21073 Hamburg-Harburg

        Platzreservierung per Telefon: 040 / 57 22 89 52  oder E-Mail:
        kommdu@gmx.de

        Homepage: http://www.komm-du.de
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Dänischer Folk-Noire-Rock
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        Dänischer Folk-Noire-Rock


        Die dänische Band Black Seagull bringt akustische und auf Gesang
        basierende melodische Klänge mit sich aus dem Norden. Mit ihren
        dramatischen, von Spannung unterlegten und von “Folk-Rock” geprägten
        Liedern, kreieren die Künstler musikalische Landschaften und
        Szenerien, welche durch elektrischen Gitarren sound wie von Blitz
        und Donner durchzogen und von Perkussions-Rhythmen unterstützt
        werden. Einer ihrer Kritiker beschrieb den Sound der Band unlängst
        bildhaft als ‘Folk-Noire’.

        Die menschlichen Eigenschaften, eigene Erfahrungen und ebenso die
        weit verbreitete westliche Kultur wie man sie kennt, muss laut Black
        Seagull repariert werden. Dringend … Und so spielen sie sich mit
        Liedern wie “Welcome to the end”, “Longing for a lie” und “Perfect
        Price”, mitten ins Herz der Zuhörer.

        

        

        Besetzung:

        Mads Juhl Pedersen - Percussion, Schlagzeug und Harmony

        Bjarni Olsen - Gitarre

        Benjamin Hammerum - Gitarre und Harmony 

        Bo Morthen Petersen - Gesang und Gitarre 

        

        Weitere Informationen:

        https://youtu.be/wzAUl6bgs2o

        https://youtu.be/kR8Kg1Q1wOY

        https://www.facebook.com/pg/blackseagull.dk/videos/

        https://promo.theorchard.com/lwzwLOZXedkkwNeXNAQy

        

        

        

            *Samstag, 21. September 2019, 20.00 bis 22.00 Uhr:
            Impro-Theater

              'Der große Impro-Wochenrückblick' mit Charlotte und
            Ralf | Impro-Theater

              Eintritt frei / Hutspende

        

        Kulturcafé Komm du, Buxtehuder Str. 13, 21073 Hamburg-Harburg

        Platzreservierung per Telefon: 040 / 57 22 89 52  oder E-Mail:
        kommdu@gmx.de

        Homepage: http://www.komm-du.de
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Improtheater mit Charlotte und Ralf
Foto: by Klaus Friese




        Improtheater mit Charlotte und Ralf


        Charlotte Wolff & Ralf Schulze sind nicht nur Autoren für
        Kabarettisten und Comedians wie Axel Pätz, Michael Frowin oder
        Alfons, den Reporter mit dem Puschelmikrofon. Sie begeistern auch
        seit Jahren die Zuschauer bei ihren Improvisations-Theatershows.
        Unter anderem stand Charlotte Wolff als eine der besten
        Impro-Spielerinnen Deutschlands schon zwei Mal im ausverkauften
        Gloria-Theater in Köln auf der Bühne, im Wettstreit um den Oskar der
        Impro-Szene, dem „Goldenen Impro-Stern“. Außerdem sind „Charlotte
        & Ralf“ Leiter der „Akademie für Entertainment“ in Hamburg,
        unter deren Dach sie Anfänger und Fortgeschrittene in Sachen Comedy,
        Kabarett und Impro-Theater unterrichten und coachen.

        

        „Der große Impro-Wochenrückblick“ ist Impro-Theater, so wie Sie es
        noch nicht gesehen haben. Zwischen Comedy und Satire pendelnd
        bereiten die Stehgreif-Künstler „Charlotte & Ralf“ die
        Ereignisse der letzten Woche so auf, dass das Publikum befreit
        darüber lachen kann! Egal ob global, regional oder ganz privat, hier
        kommen die Themen auf die Bühne, welche Sie, die Zuschauer die
        letzten Tage beschäftigt haben. Schlagzeilen erwachen zum Leben und
        Ihnen wird ein Blick hinter die Kulissen des Weltgeschehens gewährt.
        

        

        Lassen Sie sich überraschen. Die Künstler tun es auch. Denn
        „Charlotte & Ralf“ haben kein Skript – alle Szenen, alle Texte
        und alle Lieder entstehen live vor den Augen des Publikums. So ist
        jede Vorstellung brandaktuell und jedes Mal anders. Das Publikum
        bereichert den Abend durch zugerufene Inspirationen, doch keine
        Sorge: niemand muss auf die Bühne. So entsteht jedes Mal ein
        Theaterabend nach den Wünschen des Publikums.

        

        

        Besetzung:

        Charlotte Wolff & Ralf Schulze - Stegreiftheaterkünstler,
        Autoren für Kabarettisten und Comedians und Leiter der "Schule für
        Comedy" in Hamburg

        

        Weitere Informationen:

        http://www.charlotteundralf.com

        https://www.akademie-fuer.entertainment.de

        https://www.mixcloud.com/TIDEaktuell/talk-am-samstag-mit-der-impro-gang/

        http://improrundgang.de/files/impro-rundgang/video/NDR%20DAS%20Impro-Rundgang.mp4
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Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Svantje Buchholz

Telefon: 0172 36 00 494

E-Mail: kommdueventmanagement.assistenz@gmx.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuelle Wochenprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 

Quelle:

Einladung und Pressemitteilung vom 10.09.2019

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Str. 13

21073 Hamburg

Tel.: 040/57228952

E-Mail: kommdu@gmx.de

Internet: www.komm-du.de

Facebook: https://www.facebook.com/KommDu



veröffentlicht im Schattenblick zum 15. September 2018 
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8741: Und morgen, den 15. September 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 15.09.2019 bis zum 16.09.2019 +++
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Jean-Luc tritt ihn in die Tonne,

seinen Plan zum Regenlauf,

denn die sanfte Abendsonne

lockt ihn doch die Hügel rauf.
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PORTRAIT/019: Beispielhaft für alle Zeit - Zum 250. Geburtstag von Alexander von Humboldt (NG/FH)


Neue Gesellschaft/Frankfurter Hefte Nr. 9/2019

Beispielhaft für alle Zeit

Zum 250. Geburtstag von Alexander von Humboldt

von Hanjo Kesting



Die große Reise begann am 5. Juni 1799, und sie dauerte fast fünf
Jahre. Es ist keine Übertreibung, wenn man sie die ertragreichste
Reise in der Geschichte der neueren Naturforschung nennt. Sie
erweiterte die geistige Welt des deutschen Idealismus durch die
Kenntnisse des realen Universums. Der sie im Alter von 30 Jahren
antrat, war Alexander von Humboldt, der jüngere Bruder Wilhelms, der
bedeutendste und universellste Naturforscher, den Deutschland
hervorgebracht hat. Er steht an einem Kulminations- und Wendepunkt der
Wissenschaftsgeschichte, von Entdeckergeist erfüllt, der Empirie,
experimentellen Analyse und präzisen Detailbeobachtung hingegeben,
fern mystischer Naturspekulation, wie sie in seiner Epoche noch
Schelling praktizierte. Dabei verlor er das eigentliche Ziel aller
Forschungsarbeit nicht aus den Augen: den Zusammenhang der Phänomene
der Natur, die Einheit einer Naturbetrachtung, die den lebendigen
Gegenstand nicht auf dem Seziertisch zergliedert. So zeigen Humboldts
Reiseberichte und Schriften ungeachtet ihrer
sachlich-wissenschaftlichen Gediegenheit stets eine gleichsam
dichterische Auffassung der Natur, die sie auch zu großartigen
Erzählwerken macht.

Alexander von Humboldt wurde 1769 in Berlin als Sohn eines preußischen
Offiziers und kronprinzlichen Kammerherren geboren. Zusammen mit
seinem Bruder erhielt er eine vorzügliche, auch naturwissenschaftlich
fundierte Ausbildung durch Hauslehrer' unter ihnen Johann Heinrich
Campe, der zu seiner Zeit berühmte Bearbeiter des Robinson
Crusoe. Er studierte in Frankfurt an der Oder, Berlin und
Göttingen, lernte Georg Forster kennen, der schon als 18-Jähriger
zusammen mit James Cook eine Weltreise gemacht und sie in einem
bedeutenden Buch beschrieben hatte. Mit Forster reiste Humboldt durch
mehrere europäische Länder, veröffentlichte erste wissenschaftliche
Studien auf dem Gebiet der Mineralogie und Botanik, übernahm die
Leitung des Bergwesens in Schlesien, wurde mit Goethe und Schiller
bekannt und lernte, noch nicht 30-jährig, in Paris Aimé Bonpland
kennen, mit dem er 1799 zu seiner fünfjährigen Südamerika-Reise
aufbrach.

Sie führte ihn nach Venezuela, Kuba, Mexiko, Kolumbien, Ecuador und
Peru und erschloss einen halben Kontinent für die wissenschaftliche
Forschung. Am Tag der Abreise schrieb Humboldt in einem Brief: "Ich
werde Pflanzen und Fossilien sammeln, mit vortrefflichen Instrumenten
astronomische Beobachtungen machen können; - ich werde die Luft
chemisch zerlegen (...) Das alles ist aber nicht der Hauptzweck meiner
Reise. Auf das Zusammenwirken der Kräfte, den Einfluss der unbelebten
Schöpfung auf die Tier- und Pflanzenwelt, auf diese Harmonie sollen
stets meine Augen gerichtet sein!"

Die Reise wurde vom spanischen König protegiert, der Humboldt und
Bonpland mit Passierscheinen für sämtliche spanische Kolonien
ausstattete. An Bord der Fregatte Pizarro erreichten die beiden nach
einer Zwischenstation auf den Kanarischen Inseln am 16. Juli 1799 die
Küste von Venezuela. Dort erforschten sie zunächst die Küstengebiete
zwischen Cumaná und Caracas und begannen dann Ende März 1800 die
denkwürdige Fahrt auf dem Orinoko, die fast vier Monate dauerte: von
den Katarakten von Atures bis zu der tief im Landesinneren gelegenen
Mission von Esmeralda, wohin bis dahin nur Missionare, aber keine
Naturforscher vorgedrungen waren. Sie entdeckten den Rio Casiquiare,
die Verbindung zwischen dem Orinoko und dem Rio Negro, gelangten bis
an die Grenze Brasiliens und brachten erste Gewissheit über Ursprung
und Lage der großen Urwaldflüsse des Kontinents. Von Venezuela reisten
Humboldt und Bonpland in die Karibik, von dort zurück nach Cartagena
in Kolumbien, Ausgangspunkt für eine dreimonatige Schiffsreise auf dem
Rio Magdalena. Von Bogotá aus stießen die beiden nach Ecuador und Peru
vor, erforschten die Stätten alter Inkakultur, unternahmen
Erstbesteigungen des Vulkans Pichincha und des 6270 m hohen Chimborazo
- für die damalige Zeit enorme Leistungen. Humboldt erweiterte in
großem Ausmaß seine Kenntnisse über Vulkantätigkeit, stieg in
zahlreiche Krater hinab und sammelte Material über die Beschaffenheit
des Erdinneren. Zu Schiff ging es dann von Ecuador nach Acapulco in
Mexiko. Forschungen über die aztekische Geschichte Mexikos, die sich
über neun Monate hinzogen, schlossen sich an, bevor Humboldt und
Bonpland von Vera Cruz aus zum zweiten Mal nach Kuba und von dort über
die USA nach Europa reisten. In Washington waren die inzwischen
berühmten Forschungsreisenden einige Wochen Gäste von Präsident
Jefferson.

Im September 1804 erreichten sie wieder den alten Kontinent, mehr als
fünf Jahre nach dem Aufbruch in die Neue Welt. Neben der Erforschung
von Geografie, Geologie und Klima waren Tausende von bis dahin
unbekannten Tieren und Pflanzen der bis heute noch nicht völlig
ausgeschöpfte Ertrag dieser Reise. Ihn sammelte Humboldt nach der
Rückkehr in dem monumentalen, in französischer Sprache geschriebenen
Werk mit dem Titel Voyages aux régions équinoxiales du Nouveau
Continent, zu Deutsch: "Historischer Bericht über die Reise in die
Äquinoktial-Gegenden des neuen Kontinents". Dieser erschien in 36
Bänden in Paris zwischen 1805 und 1834. Er enthielt in vier Bänden den
eigentlichen Reisebericht auf der Grundlage von an Ort und Stelle
entstandenen Tagebuchaufzeichnungen, ferner einen geografischen Atlas
und zahlreiche Bände mit "pittoresken Zeichnungen" auf mehr als 1300
Folio-Kupfertafeln - das größte private Reisewerk der Geschichte. Auch
als schriftstellerische Leistung bleibt Humboldts Bericht singulär. Er
fand darin eine glückliche, später kaum mehr erreichte Synthese von
erzählerischer Lebendigkeit und wissenschaftlicher Sachlichkeit, da er
weder der Fantasie die Zügel schießen ließ noch philosophischer
Spekulation den Vorrang gab.

Die Quintessenz der Reise war Humboldts 1808 erschienenes Buch
Ansichten der Natur, das er seinem Bruder Wilhelm widmete. In
der Vorrede hat er die Prinzipien seiner Naturbetrachtung und seine
literarische Zielsetzung dargelegt. Sie ist für die Epoche der
klassischen Naturwissenschaft so aufschlussreich, dass einige Sätze
hier zitiert werden müssen: "Schüchtern übergebe ich dem Publikum eine
Reihe von Arbeiten, die im Angesicht großer Naturgegenstände, auf dem
Ozean, in den Wäldern des Orinoco, in den Steppen von Venezuela, in
der Einöde mexikanischer und peruanischer Gebirge, entstanden sind.
Einzelne Fragmente wurden an Ort und Stelle niedergeschrieben, und
nachmals nur in ein großes Ganzes zusammengeschmolzen. Überblick der
Natur im großen, Beweis von dem Zusammenwirken der Kräfte, Erneuerung
des Genusses, welchen die unmittelbare Ansicht der Tropenländer dem
fühlenden Menschen gewährt: sind die Zwecke, nach denen ich strebe.
Jeder Aufsatz sollte ein in sich geschlossenes Ganzes ausmachen, in
allen sollte eine und dieselbe Tendenz sich gleichmäßig aussprechen."

Die Zeitumstände von der Französischen Revolution bis zu den Kriegen
Napoleons wurden dabei nicht außer Acht gelassen: "Überall habe ich
auf den ewigen Einfluss hingewiesen, welchen die physische Natur auf
die moralische Stimmung der Menschheit und auf ihre Schicksale ausübt.
Bedrängten Gemütern sind diese Blätter vorzugsweise gewidmet.
'Wer sich herausgerettet aus der stürmischen Lebenswelle', folgt mir
gern in das Dickicht der Wälder, durch die unabsehbare Steppe und auf
den hohen Rücken der Andenkette." Das war eine Anspielung auf die Lage
Preußens nach der Niederlage gegen Napoleon. Andererseits fühlte sich
Humboldt, der viele Jahre seines Lebens in Paris verbracht hatte,
zutiefst der französischen Kultur verbunden. Er hat noch einige Verse
aus Schillers Braut von Messina hinzugefügt:

Auf den Bergen ist Freiheit! Der Hauch der Grüfte

Steigt nicht hinauf in die reinen Lüfte;

Die Welt ist vollkommen überall,

Wo der Mensch nicht hinkommt mit seiner Qual.

Zweifellos hat Goethe auf Humboldts Verhältnis zur Natur einigen
Einfluss gehabt. Sie kannten einander seit 1794 - Goethe war damals
45, Humboldt 25 Jahre alt -, und sie blieben bis zu Goethes Tod 1832
in engem Kontakt, wovon ihr Briefwechsel Zeugnis gibt. Beide waren im
Verhältnis zur Natur von dem Bestreben geleitet, "in der
Mannigfaltigkeit die Einheit zu erkennen" - so heißt es in Humboldts
Alterswerk Kosmos. Solche Pflanzenmorphologie, von Goethe
intuitiv entworfen, fand bei Humboldt eine wissenschaftliche
Grundlage. Allerdings war er sich der Gefahr bewusst, die Grenze von
der naturwissenschaftlichen zur poetischen Darstellungsweise zu
überschreiten. Bereits in der Vorrede merkte er an: "Diese ästhetische
Behandlung naturhistorischer Gegenstände hat, trotz der herrlichen
Kraft und der Biegsamkeit unserer vaterländischen Sprache, große
Schwierigkeiten der Komposition. Reichtum der Natur veranlasst
Anhäufung einzelner Bilder, und Anhäufung stört die Ruhe und den
Totaleindruck des Gemäldes. Das Gefühl und die Phantasie ansprechend,
artet der Stil leicht in eine dichterische Prosa aus."

Der Zar lud Humboldt nach dessen Rückkehr aus Lateinamerika ein, das
asiatische Russland zu bereisen und zu erforschen: auch aus dieser
Reise ging ein fundamentales Werk hervor. Die Summe seiner
naturwissenschaftlichen Bemühungen war der fünfbändige Kosmos,
der zwischen 1845 und 1862 erschien, der letzte Band bereits aus dem
Nachlass. Fast 90-jährig starb Humboldt am 6. Mai 1859 in Berlin und
wurde im Park des Schlösschens von Tegel beigesetzt.

Erst posthum erschien seine ausgedehnte, kulturgeschichtlich enorm
ergiebige Korrespondenz, bestehend aus einigen 10.000 Briefen an
Schriftsteller, Gelehrte, Politiker und Fürsten, unter ihnen Goethe,
Varnhagen von Ense, die Physiker Bunsen, Gauß und Gay-Lussac sowie
Simon Bolivar, der Befreier Südamerikas. Humboldts Namen tragen noch
heute einige Gebirge in mehreren Kontinenten, ein Fluss in Nevada,
eine Meeresströmung an der Westküste Südamerikas, mehrere 100 von ihm
entdeckte oder erforschte Pflanzen, Tiere und Erzeugnisse. Humboldt
ist der Begründer der Biochemie, der Geomorphologie, der
wissenschaftlichen Landeskunde, der Klimatologie, der Meereskunde und
der Pflanzengeografie. Es liegt nahe, in ihm auch den Urvater des
ökologischen Denkens zu sehen, gemäß seiner Einsicht: "Alles ist
Wechselwirkung." Er sah voraus, dass Eingriffe in die Umwelt, voran
"die Entwicklung großer Dampf- und Gasmassen an den Mittelpunkten der
Industrie", unvorhersehbare Folgen für kommende Generationen haben
könnten.

Zu Recht hat man Humboldt den "zweiten Columbus" genannt, nicht nur
mit Blick auf das von ihm erforschte Süd- und Mittelamerika. Auf seine
Anregung hatte Simon Bolivar schon 1829 Vermessungen in Panama
vornehmen lassen, wo der große Kanal zwischen Atlantik und Pazifik 85
Jahre später eröffnet wurde. In Eckermanns Gesprächen mit Goethe ist
dessen Bemerkung festgehalten (11. Dezember 1826): "Alexander von
Humboldt ist diesen Morgen einige Stunden bei mir gewesen. Was ist das
für ein Mann! Ich kenne ihn so lange und doch bin ich von neuem über
ihn in Erstaunen. Man kann sagen, er hat an Kenntnissen und lebendigem
Wissen nicht seinesgleichen. Und eine Vielseitigkeit, wie sie mir
gleichfalls noch nicht vorgekommen ist! Wohin man rührt, er ist
überall zu Hause und überschüttet uns mit geistigen Schätzen. Er
gleicht einem Brunnen mit vielen Röhren, wo man überall nur Gefäße
unterzuhalten braucht und wo es uns immer erquicklich und
unerschöpflich entgegenströmt."


Neue Literatur zum Thema: Andreas W. Daum: Alexander von Humboldt.
CH. Beck, München 2019, 138 S., 9,95 EUR. - Rüdiger Schaper: Alexander
von Humboldt. Der Preuße und die neuen Welten. Siedler, München 2018,
288 S., 20 EUR. - Alexander von Humboldt: Der andere Kosmos. 70 Texte,
70 Orte, 70 Jahre. 1789-1859 (hg. von Oliver Lubrich und Thomas
Nehrlich). dtv, München 2019, 448 S., 30 EUR. - Andrea Wulf: Alexander
von Humboldt und die Erfindung der Natur (aus dem Englischen von
Hainer Kober). C. Bertelsmann, Gütersloh 2016, 560 S., 24,99 EUR.
Andrea Wulf: Die Abenteuer des Alexander von Humboldt (aus dem
Englischen von Gabriele Werbeck). C. Bertelsmann, Gütersloh 2019, 272
S., 28 EUR.

Hanjo Kesting

ist Kulturredakteur der Zeitschrift Neue Gesellschaft/Frankfurter Hefte.
Im Wallstein Verlag, Göttingen, sind soeben seine dreibändige Studie
Große Erzählungen der Weltliteratur sowie der Essay Theodor Fontane.
Bürgerlichkeit und Lebensmusik erschienen.
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FILM/1661: ZDF - Fernsehfilm der Woche "Jenseits der Angst", am 16.09.2019 (ZDF)


Jenseits der Angst

Der Fernsehfilm der Woche

Montag, 16. September 2019, 20:15 Uhr

Inhalt:

– Ein ganz privater Alptraum

– Stab, Besetzung, Inhalt

– Interview mit Anja Kling (Lisa Hembach)

– Interview mit Benjamin Sadler (Ronald Kärger)



Ein ganz privater Alptraum

Der Alptraum jeder jungen Geschäftsfrau: Plötzlich geht beruflich alles Drunter und Drüber und privat ist auch alles nicht mehr so, wie es vorher war. Modedesignerin Lisa verliert kurz vor der Berliner Fashion Week völlig die Kontrolle über ihr Geschäfts- und Privatleben. Sie verliert den Boden unter den Füßen. Alkohol macht alles nur noch schlimmer. Kann sie ihrem Mann Ronald wirklich vertrauen? Alpträume, Panikattacken und Angstzustände verwirren die attraktive Frau. Sie ist außer sich.
Anja Kling und Benjamin Sadler spielen ein attraktives Paar, das sich scheinbar liebt und sich vertraut, mit Hingabe und Intensität. Anja Kling durchleidet dabei alle Facetten einer zutiefst verstörten Frau, die all ihr Selbstbewußtsein mit einem Schlag verliert, mit Glaubwürdigkeit und psychologischer Genauigkeit.
"Jenseits der Angst" in der intensiven und präzisen Regie von Thorsten Näter, der auch das Drehbuch schrieb, ist ein Psychothriller der Extraklasse, spannend und verstörend zugleich.

Gabriele Heuser, Redaktion Fernsehfilm I

 * 

Stab

Buch und Regie: Thorsten Näter
Kamera: Joachim Hasse
Szenenbild: Jost Brand-Hübner
Musik: Axel Donner
Produktionsleitung: Michael Bauernfeind
Produktion: JoJo Film,Wiesbaden
Produzent: Dr. Eberhard Jost
Redaktion: Gabriele Heuser
Sendelänge: 88'30''


Die Rollen und ihre Darsteller

Lisa Hembach – Anja Kling
Ronald Kärger – Benjamin Sadler
Stefan Welsner – Moritz Grove
Susanne – Milena Dreißig
Karin – Svenja Jung
Björn Ritter – Dirk Borchardt
Harald Fechner – Tobias Oertel
und andere


Inhalt

Die renommierte Modedesignerin Lisa Hembach irritiert ihre Umgebung durch ihr Verhalten. Sie wirkt fahrig, unkonzentriert und fühlt sich verfolgt. Alpträume, Panikattacken und Angstzustände quälen die eigentlich selbstbewußte, attraktive Frau. Ihr unterlaufen beruflich schwere Fehler, die die neue Kollektion und damit die Zukunft der Firma gefährden. Ihr Mann Ronald, ihre große Liebe, den sie gegen den Willen ihres Vaters geheiratet hat, versucht ihr nach Kräften zu helfen und Schaden vom Unternehmen abzuwenden. Ronald und die ganze Belegschaft sorgen sich um die seelische Gesundheit von Lisa. Sie vertraut vor allem ihrer alten und einzigen Freundin Susanne, die auch ihre Ärztin ist. Lisa selbst ist ihr Verhalten unerklärlich. Sie hat Angst. Ihren Verstand zu verlieren. Als sie erkennt, daß auch noch der IT-Experte ihrer Firma, Stefan, sie heimlich beobachtet, rastet Lisa völlig aus.
Trotz allem wird die Berliner – Fashion Week für Lisa zum großen Erfolg. Allerdings eskaliert die Situation während der After-Show-Party. Lisa glaubt zu sehen, wie Ronald sie mit einem der Models betrügt. Auf dem Heimweg verursacht Lisa einen Autounfall, bei dem sie glaubt, das Model totgefahren zu haben. Mithilfe von Ronald begeht Lisa Fahrerflucht.. Es gibt keine Spuren, keine polizeilichen Ermittlungen.
Aber Lisas Leben gerät ab jetzt komplett aus den Fugen. Die Liebe zu Ronald bekommt tiefe Risse. Angst und Mißtrauen bestimmen Lisas Verhalten. In einem spannenden Showdown gelingt es Lisa mithilfe von Stefan, hinter die verbrecherischen Machenschaften um sie herum zu kommen und ihrem Peiniger das Handwerk zu legen. Nur knapp entgeht sie dabei dem Tod.

 * 

"Menschen, die ihre Macht missbrauchen, sind mir unheimlich"
Interview mit Anja Kling (Lisa Hembach)

"Angst" – ein beherrschendes Thema in diesem Thriller, das durch die düsteren Bilder noch verstärkt wird: Wie haben Sie die Dreharbeiten empfunden?

Konzentriert und gut vorbereitet von allen Abteilungen. Und Gott sei Dank angstfrei. Benjamin Sadler ist nämlich privat sehr freundlich.

Wie war denn Ihre Begegnung mit Film-Ehemann Benjamin Sadler?

Benjamin und ich haben nicht das erste Mal zusammen gearbeitet. Außerdem sind wir auch privat befreundet. Diese weitere Zusammenarbeit war eine große Freude für mich.

Lisa erlebt ihren schlimmsten Alptraum, den wohl niemand durchmachen möchte. Vor welcher Situation fürchten Sie sich persönlich am meisten?

Ich fürchte Macht. Denn Menschen, die Macht haben und diese missbrauchen, sind mir unheimlich.

Wie sind Sie an Ihre Rolle herangegangen? Und: Konnten Sie nach einem Drehtag gut wieder abschalten oder begleitete Lisa Sie auch im Alltag – zumal es mitunter extrem harte Nachtdrehs bei Minustemperaturen gab?

Es gab im Vorfeld zu den Dreharbeiten viele Gespräche mit den Schauspielern und dem Regisseur Thorsten Näter. Er hat auch das Buch geschrieben und war für Änderungsvorschläge sehr offen. Wir haben uns also gemeinsam auf diese intensive Zeit eingestimmt, das hat sehr geholfen. Die Temperaturen waren in der Tat manchmal etwas hinderlich. Der schlimmste Tag war für mich der Dreh auf dem Dach bei minus zehn Grad im Abendkleid und barfuß.

Konnten Sie auch an der Art der Inszenierung spüren, dass Thorsten Näter sein eigenes Drehbuch verfilmt?

Natürlich, denn Thorsten hatte alle Einstellungen schon vor der ersten Klappe im Kopf. Er weiß genau, was er will. Dadurch entsteht eine konzentrierte und zackige Arbeitsatmosphäre ohne Ablenkung, zu große Pausen oder Überstunden.

Mit Thorsten Näther haben Sie ja schon einmal einen Psychothriller gedreht. Mögen Sie generell dieses Genre?

Vor einigen Jahren haben wir zusammen "Verhängnisvolle Nähe" gedreht, auch ein Psychothriller, auch aus Thorstens Feder stammend. Ich mag dieses Genre genauso gern wie die anderen und bin froh und stolz, dass ich alle bedienen darf.

Besonders bedrohlich und spannend sind die Filmmomente, in denen Lisa auf sich allein gestellt ist und nicht mehr weiß, wem sie trauen soll. Sie selbst sind stark in Ihrer Familie eingebunden – kennen Sie trotzdem Situationen, in denen Sie sich alleingelassen gefühlt haben? Und sind Sie schon mal von Menschen enttäuscht worden, die Ihnen nahestehen?

Ja, leider ist mir das schon einmal passiert. Allerdings nicht in meiner Familie. Ich habe eine Freundschaft verloren und weiß bis heute nicht, warum. Ohne irgendeinen Vorfall hat die betreffende Person den Kontakt zu mir abgebrochen. Ich war damals schockiert, hilflos, verwundert und sehr, sehr traurig. Ich habe alles versucht, um herauszubekommen, was die Ursache sein könnte, ohne Erfolg. Inzwischen sind Jahre vergangen, und ich habe meinen Frieden damit gemacht.

Gibt es Verhaltensweisen von Lisa, in denen Sie sich selbst wiedererkennen?

Die Lisa, die aufsteht und kämpft, die ihr Leben in die Hand nimmt und nicht aufgibt, diese Lisa ist auch ein bisschen Anja.

"Jenseits der Angst" spielt in der Modewelt – wie sehr interessiert Sie persönlich die Mode? Und wie geschickt sind Sie im Selber-Nähen?

Ich bin schon modeinteressiert, aber nicht im übertriebenen Maße. Als Teenager habe ich viel selber genäht, denn schicke und preiswerte Klamotten gab es in der DDR ja nicht. Auf der alten Nähmaschine meiner Mutter entstanden Hosen, T-Shirts, Sweatshirts und vor allem Jeansflicken-Jacken für mich und meine Freunde.

 * 

"Fröhlich und konzentriert"
Interview mit Benjamin Sadler (Ronald Kärger)

Ronald, Lisas Ehemann – ein schwieriger, vielschichtiger Charakter: Wie haben Sie Zugang zu ihm gefunden?

Über seine Biographie. Ich habe mir den Weg vor der Geschichte genau angesehen und die Entwicklung seines Plans.

Muss man eine Rolle lieben, um sie gut zu spielen?

Ich muss die Figur verstehen und gewisse Parallelen finden, an denen ich mich emotional anbinden kann.

Vor der Ehe war Ronald eher ein No-Name in der Branche, Lisa dagegen eine prominente Geschäftsfrau mit eigenem Label. Hat Ronald Probleme an der Seite einer Erfolgsfrau? Denken Sie, dass so etwas am Ego eines Mannes nagen kann?

Das kann es sicherlich. Das "klassische Muster" in Mann-Frau-Beziehungen ist ja immer noch tief verwurzelt in der Psyche vieler Männer. Aber Ronalds Komplex und Störungen liegen tiefer und sind komplexer als sein Problem mit der Rollenverteilung in der Beziehung.

Ronald bleibt verständnisvoll, auch wenn die Ehe zunehmend belastet wird, als Lisa sich immer seltsamer verhält und verfolgt fühlt. Wie gut verstanden Sie sich mit Ihrer Kollegin Anja Kling hinter der Kamera?

Mit Anja zu arbeiten, bringt immer Spaß und die dadurch entstandene – Freundschaft ist ein Geschenk.

Sie spielen in diesem Psychothriller ein Ex-Model und Leiter eines Mode-Unternehmens und erleben auch hautnah den Hype um Fashion-Shows. Wie denken Sie über die Modebranche?

Mich interessieren Qualität und schöne Kleidung. Das Drumherum kann unterhaltsam sein, ist aber meist uninteressant.

Wie modebewusst sind Sie?

Ich trage gerne schöne Kleidung. Mode im Sinne von neuestem Trend interessiert mich nicht so sehr.

"Jenseits der Angst" besticht unter anderem durch düstere, beklemmende Szenen. Wie war die Atmosphäre am Set?

Fröhlich und konzentriert.

In Anlehnung an den Filmtitel: Wovor haben Sie Angst?

Vor Spinnen.

Wie sehr faszinieren Sie Psychothriller? Was schätzen Sie an "Jenseits der Angst" besonders?

Die Psyche im Thriller finde ich spannend als Möglichkeit, Figuren zu erzählen. Das Spiel mit Schein und Sein wie in "Jenseits der Angst".

Sie haben nicht zum ersten Mal mit Thorsten Näter gedreht. Auch beim "Tatort: Fetischzauber" arbeiteten Sie zusammen. Wie waren die Dreharbeiten mit ihm bei "Jenseits der Angst"? Hatte er sehr genaue Vorstellungen von Ronald?

Thorsten hat schon klare Vorstellungen als Autor zur Figur gehabt, die wir dann zusammen als Grundlage für meine Figur noch weiter entwickelt haben. Für gute Ideen oder Vorschläge ist natürlich immer Platz.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – September 2019

Copyrights by ZDF
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SERIE/950: ZDF - Sechsteilige Serie zum Bauhaus-Jubiläum "Die Neue Zeit", 15.-17.09.2019 (ZDF)


Die Neue Zeit

Sechsteilige Serie zum Bauhaus-Jubiläum

Ab Sonntag, 15. September 2019, 22.15 Uhr

Inhalt:

– Ganz großes Kino

– Über die Serie

– Sendetermine, Stab, Inhalt

– Rahmenhandlung und Folgeninhalte (Kurzfassung)

– Producer's Note

– Spagat zwischen Fakten und Fiktion

– Von der Energie des jungen Bauhaus

– Zeichen- und Tanzkurs für alle

– Über Kostüme

– Über Frisuren

– Radio-O-Töne von Anna Maria Mühe

– Radio-O-Töne von August Diehl



Ganz großes Kino
von Redakteurin Elke Müller, ZDF/Fernsehfilm/Serie I

Ganz großes Kino, was Lars Kraume da für das Fernsehen geschaffen hat: unterhaltsam, informativ, lehrreich und spannend. Viele, besonders junge Menschen, werden sich wundern, wieviel sie umgibt, das seinen Ursprung in der Idee des stilprägenden Bauhaus hat, und um was schon damals gerungen wurde, was heute noch immer nicht selbstverständlich ist. "Die Neue Zeit" ist ein Meisterstück ganz im Sinn der Bauhaus-Idee. Und für mich als Kunsthistorikerin, die sich während des Studiums besonders mit der Kunst des 20. Jahrhunderts beschäftigt hat, war es ein Fest, von Lars Kraume und Thomas Kufus so frühzeitig in die Vorbereitungen zu diesem wunderbaren Projekt eingebunden worden zu sein.

 * 

Über die Serie

Das Bauhaus ist 2019 einhundert Jahre alt. Die Schule produzierte einige der erfolgreichsten Exportartikel, die Deutschland je hervorgebracht hat, und schuf in der Zusammenführung von Kunst und Handwerk etwas völlig Neues. Die berühmteste Kunstschule des 20. Jahrhunderts stand für die Vision ihres Gründers Walter Gropius, für überraschende Ideen und ungeahnte Konflikte.

Gropius war ein begnadeter Netzwerker und verstand es, Gleichgesinnte zusammenzubringen, um eine neue Welt zu gestalten – Architektur und Möbel, Kunst und Design für den neuen Menschen. Johannes Itten, Oskar Schlemmer, Lyonel Feininger, Gertrud Grunow, Laszlo Moholy-Nagy, Paul Klee und Wassily Kandinsky, sie alle kamen nach Weimar. Zu ihren Schülern gehörten angehende Designer, Architekten und Künstler wie Marcel Breuer, Gunta Stölzl, Marianne Brandt, Josef und Anni Albers, die ihrerseits später in die Welt zogen und die Philosophie des Bauhaus verbreiteten und verfeinerten.

Das Bauhaus war von Beginn an äußerst umstritten, und niemand bekämpfte es so stark wie das erzkonservative Bürgertum Weimars. Sie versuchten jede Gelegenheit zu nutzen, es zu zerstören. Es gab Gerüchte über eine verbotene Beziehung zwischen Gropius und einer Studentin. Ein Ehrengericht wurde einberufen, um die Wahrheit ans Licht zu bringen und den Direktor weiter zu diskreditieren.

"Die Neue Zeit" ist eine fiktionale Serie, die sich jedoch eng an die historischen Figuren und Ereignisse hält. In der Rahmenhandlung führt die Journalistin Stine Branderup 1963 ein Interview mit dem in den USA lebenden Gropius. Sie befragt ihn zur Situation der Frauen am Bauhaus und wirft ihm vor, sein Versprechen der Gleichberechtigung nicht eingehalten zu haben. Um sich zu rechtfertigen beginnt Gropius zu erzählen, von der Gründung des Staatlichen Bauhaus 1919 in Weimar bis hin zu dessen erzwungenem Umzug 1925 nach Dessau. Im Zentrum seiner Geschichte steht die Studentin Dörte Helm, die sich den Fesseln ihrer konservativen Familie entledigen und sich ganz dem Leben als Künstlerin und Aktivistin widmen möchte. Inmitten der turbulenten ersten Jahre des Bauhaus und der politischen Unruhen der Weimarer Republik kommen sich Gropius und Helm näher.

Die Serie erzählt nicht nur von den Meistern und Schülern des Bauhaus. Sie erzählt immer auch von der aufregenden neuen Kunst, die dort entstand oder weiterentwickelt wurde: Die Möbel von Breuer, die Webarbeiten von Stölzl, die Farbkreise von Itten, die Bilderwelten Schlemmers und die Aufführungen seines Triadischen Balletts, die Fotogramme von Moholy-Nagy – sie sind die heimlichen Stars der Serie.

 * 

Stab

Sonntag, 15. September 2019, 22.15 Uhr (Folge 1-2)
Montag, 16. September 2019, 22.15 Uhr (Folge 3-4)
Dienstag, 17. September 2019, 22.15 Uhr (Folge 5-6)


Die Neue Zeit
Sechsteilige Serie zum Bauhaus-Jubiläum

Buch: Lars Kraume, Judith Angerbauer, Lena Kiessler
Regie: Lars Kraume
Kamera: Jens Harant
Szenenbild: Olaf Schiefner
Kostum: Esther Walz
Maske: Jens Bartram
Musik: Christoph M. Kaiser, Julian Maas
Ton: Patrick Veigel
Sound Design: Stefan Soltau
Mischung: Tobias Fleig, Marvin Keil
VFX Producer: Amelie Dillig
VFX Supervisor: Julian Lojek
Schnitt: Barbara Gies, Jens Kluber
Casting: Nessie Nesslauer, Johanna Hellwig
Herstellungsleitung: Juliane Thevissen
Producerin: Melanie Berke
Produzent: Thomas Kufus
Koproduzenten: Oliver Berben, Peter Nadermann
Produktion: zero one film in Koproduktion mit ZDF/ARTE, Constantin Television und NADCON Film
Redaktion: Elke Muller (ZDF), Andreas Schreitmüller ARTE), Olaf Grunert (ZDF/ARTE)
Förderung: Film- und Medienstiftung NRW, Medienboard Berlin-Brandenburg, Mitteldeutsche Medienförderung, MFG Baden-Württemberg Filmförderung, German Motion Picture Fund
Weltvertrieb: Beta Film
Länge: 6 x 45 Minuten

Drehzeit: September bis Dezember 2018
Drehorte: Weimar, Berlin, Potsdam, Münster, Wuppertal, Köln und andere


Die Rollen und ihre Darsteller

Walter Gropius – August Diehl Dörte Helm – Anna Maria Mühe Stine Branderup – Trine Dyrholm Gunta Stölzl – Valerie Pachner Marcel Breuer – Ludwig Trepte Johannes Itten – Sven Schelker Johannes I. Auerbach – Alexander Finkenwirth Baronesse von Freytag-Loringhoven – Corinna Kirchhoff Alma Mahler – Birgit Minichmayr Max Greil – Sebastian Blomberg Lyonel Feininger – Ernst Stötzner Rudolf Helm – Hanns Zischler Oskar Schlemmer – Tilo Werner Paul Klee – Marek Harloff Else Lasker-Schüler – Marie-Lou Sellem Lazlo Moholy-Nagy – Alexandru Cirneala Wassily Kandinsky – Pjotr Olev Gewerkschaftsführer – Ronald Zehrfeld Ise Frank – Peri Baumeister und andere

Eine Produktion der zero one film in Koproduktion mit ZDF/ARTE, Constantin Television und NADCON FILM mit Unterstützung der Film- und Medienstiftung NRW, des Medienboards Berlin- Brandenburg, der Mitteldeutschen Medienförderung, der MFG Baden-Württemberg Filmförderung und des German Motion Picture Fund.
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1963: Walter Gropius trifft auf die Journalistin Stine Branderup. Der 80-jährige, international gefeierte Gropius schaut auf ein bewegtes Leben zurück: Neben Mies van der Rohe und Le Corbusier gilt er als einer der Mitbegründer moderner Architektur. Interviews mit ihm sind selten, doch Gropius hat einen Grund, mit Branderup zu sprechen. Ihrem Vorwurf, er habe die Frauen am Bauhaus unterdrückt, widerspricht Gropius vehement und beginnt von den Anfangsjahren der von ihm gegründeten Schule zu erzählen. Neben seinen eigenen Kämpfen gegen die erzkonservativen Kräfte Weimars spielt die Studentin Dörte Helm in seiner Erzählung die Hauptrolle: eine Studentin am Bauhaus, die sich jeglichen Restriktionen widersetzt, sich auch mit ihm immer wieder anlegt und doch mit seiner Unterstützung ihren Weg gehen kann.

1919: Dörte hat in ihrem bisherigen Leben getan, was ihr strenger Vater von ihr erwartet hat. Seit drei Jahren studiert sie bereits an der Großherzoglichen Kunstschule in Weimar, doch nun hat der junge, charismatische Architekt Walter Gropius die Direktion der Akademie übernommen und eine in ihrer Konzeption völlig neuartige Schule mit dem Titel "Staatliches Bauhaus" ausgerufen. Eine Schule, die offen für alle sein soll, unabhängig von Herkunft, Religion und Geschlecht, und die Zusammenführung von Kunst und Handwerk propagiert.
Die bisherige Studentenschaft ist gespalten. Ein Teil ist beeindruckt von Gropius' neuen Ideen, andere sehen darin den Niedergang der nationalen Kultur. Dörte ist neugierig, ja, elektrisiert und lässt sich auf das Experiment ein. Johannes Itten, der Dörte von nun an im Vorkurs unterrichtet, erkennt ihr Talent und provoziert sie schonungslos, um sie zu zwingen, sich zu öffnen. Itten ist ein strenger, cholerischer Lehrer, der eine sektenartige Gefolgschaft um sich schart: die Mazdaznan-Bewegung, ein esoterischer, christlich-hinduistischer Kult. Auch Dörte ist fasziniert, und sie unterzieht sich einem schmerzhaften Reinigungsritual. Doch nicht nur Itten möchte Dörte fördern, auch Gropius wird früh auf die ehrgeizige Studentin aufmerksam.
Gropius hat große Pläne, und es gelingt ihm, wichtige Künstler wie Oskar Schlemmer, Lyonel Feininger, Paul Klee, Gertrud Grunow und Wassily Kandinsky als Meister zu engagieren. Das Experiment wird zur Lebensform, ein Alltag zwischen Jazz, Tanz und revolutionären Ideen. Inmitten dieser Aufbruchsstimmung kreuzen sich die Wege von Gropius und Helm immer wieder. Während des Kapp-Putsches widersetzt sich Dörte Gropius' ausdrücklicher Weisung, sich jeglicher politischen Agitation zu enthalten. Sie muss mit ihrer Exmatrikulation rechnen und flieht in eine Landkommune, in der Hoffnung, dort für sich eine neue Gesellschaftsform zu finden. Dörte beginnt Kinder zu unterrichten und entdeckt ein Talent in sich, nach dem sie bisher verzweifelt gesucht hat: Sie ist eine gute Lehrerin.
Für Gropius in Weimar geht es derweil ums Ganze. Die konservative Bürgerschaft lehnt das Bauhaus weiterhin strikt ab. Nicht nur Juden und Ausländer sind den ehrenwerten Herren und Damen ein Dorn im Auge – dass Frauen gleichberechtigt mit Männern unterrichtet werden, ist nicht akzeptabel. Gropius geht einen Kompromiss ein: Frauen werden aus allen Werkstätten verbannt – mit Ausnahme der Weberei. Als Dörte ans Bauhaus zurückkehrt, muss ihr Studium nun in der "Frauenklasse" stattfinden. Dörte schreibt einen wütenden Artikel und entwickelt sich immer mehr zur Rebellin. Gropius lenkt insoweit ein, dass er sie in Oskar Schlemmers Wandmalerei-Klasse studieren lässt. Diese leitet Oskar gemeinsam mit seinem Bruder Carl, bei dem Dörtes Freigeist auf klare Ablehnung stößt und der ihr eine Affäre mit Gropius unterstellt – ein gefundenes Fressen für die Gegner des Bauhaus. Ein Ehrengericht wird einberufen, in dem die Affäre untersucht werden soll. Gropius macht Dörte einen Heiratsantrag, doch unter dem Druck der Öffentlichkeit verleugnet Dörte ihre wahren Gefühle, sie will keine Liebe unter Zwang. Gropius ist tief gekränkt.
Der Druck auf Gropius und das Bauhaus wird immer stärker. Eine große Ausstellung soll auf die Erfolge der Schule aufmerksam machen und sie damit vor der Schließung retten. Doch auch der Erfolg der Ausstellung kann das Ende in Weimar nicht verhindern. Gropius muss mit dem Bauhaus nach Dessau umziehen. Dörte bittet ihn, sie mitzunehmen. Doch Gropius, der seinen verletzten Stolz nicht überwunden hat, schlägt ihren Wunsch aus. Dörtes Zeit am Bauhaus ist beendet. Gropius und sie werden sich nie mehr begegnen.

 * 

Rahmenhandlung und Folgeninhalte (Kurzfassung)

1963 in New York. Walter Gropius, 80 Jahre alt, international gefeierter Architekt und Mitbegründer moderner Architektur, trifft auf die Journalistin Stine Branderup. Zwischen den beiden entwickelt sich ein Streitgespräch über die Rolle der Frauen am Bauhaus. Branderup wirft Gropius vor, Frauen an seiner Schule zwar zugelassen, letztlich aber unterdrückt zu haben. Gropius wehrt sich und erzählt die Geschichte aus seiner Perspektive.

Folge 1: Nach dem Krieg
Noch im Schützengraben lässt Walter Gropius an den Großherzog telegraphieren, dass er in Weimar die modernste Kunstschule der Welt errichten will: das Staatliche Bauhaus. Im Sommer 1919 eröffnet das Bauhaus tatsächlich seine Pforten.
Eine der Studentinnen ist Dörte Helm, sehr zum Missfallen ihres konservativen Vaters, der dem wilden Treiben dieser neuartigen Schule mehr als skeptisch gegenübersteht.

Folge 2: Der Prinz von Theben
Die erste Phase des Studiums leitet der strenge Meister Johannes Itten. Wer seinen Vorkurs nicht besteht, wird zum Hauptstudium nicht zugelassen, und er scheint Dörte, die wohlerzogene Tochter aus gutem Hause, im Besonderen zu testen. Er propagiert auch hier am Bauhaus die Mazdaznan-Bewegung, einen esoterischen, christlich-hinduistischen Kult. Dörte ist fasziniert und unterzieht sich einem schmerzhaften Reinigungsritual. Durch ihre Offenheit scheint sie Itten für sich einzunehmen.

Folge 3: Die Märzgefallenen
Der Kapp-Putsch bricht aus, es kommt auch in Weimar zu Straßenkämpfen zwischen Kommunisten und national-konservativen Freikorps. Gropius weiß, dass seine Schule unpolitisch bleiben muss, und droht, jeden Studenten, der sich dem widersetzt, zu exmatrikulieren. Dörte, die heimlich Flugblätter druckt, wird erwischt. Der Kapp-Putsch wird tatsächlich nach drei Tagen durch den deutschlandweiten Generalstreik beendet. In Weimar werden die Toten der Kämpfe, die sogenannten Märzgefallenen, zu Grabe getragen. Dörte entrollt beim Trauermarsch ein politisches Banner und muss mit ihrer Exmatrikulation rechnen.

Folge 4: Die Frauenklasse
Dörte flieht in eine Land-Kommune. Sie gibt den dort lebenden Kindern Unterricht und entdeckt ihr Talent als Lehrerin. Gropius besucht Dörte und überzeugt sie, an das Bauhaus zurückzukehren. Allerdings verschweigt er ihr, dass er sich durch Druck der konservativen Bürger Weimars auf einen Kompromiss eingelassen hat und eine "Frauenklasse" eingerichtet wurde. Alle Frauen werden in die Weberei verbannt. Als Dörte zurückkehrt, findet auch sie sich in dieser Klasse wieder, doch sie will sich auf keinen Fall mit dieser Art der Unterdrückung abfinden.

Folge 5: Das Ehrengericht
Dörte Helms andauernder Protest gegen die Benachteiligung der Frauen am Bauhaus macht die konservativen Gegner auf ihr besonderes Verhältnis zu Gropius aufmerksam. Schnell entsteht das Gerücht, der Direktor unterhalte eine unlautere Affäre zu einer Studentin. Volksbildungsminister Max Greil ist gezwungen, ein Ehrengericht einzuberufen, das die Affäre untersucht. Um dem Vorwurf der unehrenhaften Liebesbeziehung zu entgehen, macht Gropius Dörte einen Heiratsantrag. Vor dem Gericht verschweigt sie jedoch ihre wahren Gefühle und verleugnet ihre Beziehung zu Gropius.

Folge 6: Das Ende in Weimar
In Deutschland herrscht Inflation, die Nationalkonservativen bekommen neuen Zulauf. In Thüringen stehen Wahlen an, und Richard Leutheußer, Mitglied der Deutschen Volkspartei, kündigt an, dass im Falle einer Regierungsbeteiligung seiner Partei dem Bauhaus die Mittel gekürzt würden.
Gropius ruft Meister und Studenten zu einer Ausstellung auf, damit die Welt ihre Ideen sehen kann, bevor es zu spät ist. Auch Dörte gestaltet die Ausstellung maßgeblich mit, aber der gekränkte Gropius kann mit der selbstbewussten Frau nicht mehr umgehen. Im Richtungsstreit um das Bauhaus entzweien sie sich immer weiter. Schließlich heiratet Gropius eine andere Frau. Die Ausstellung wird ein großer Erfolg, rettet die Schule aber nicht vor ihrer Schließung in Weimar. Während viele Studenten zum neuen Standort nach Dessau umziehen, muss Dörte ihren eigenen Weg gehen.

 * 

Producer's Note
Von Thomas Kufus, zero one film

Das Bauhaus hat mich lange als Bewegung und kulturhistorische Zäsur in Deutschland interessiert. 100 Jahre nach Gründung im Jahr 1919 sind das Bauhaus und seine in dieser Zeit entstandenen Produkte und Entwürfe weltbekannt. Die visionären Kräfte auf der einen und die Widerstände auf der anderen Seite wurden zumeist jedoch übersehen. Unsere Serie blickt wie ein Brennglas auf die Entstehung dieser einzigartigen Schule.

Nach der erfolgreichen Zusammenarbeit bei "Der Staat gegen Fritz Bauer" konnte ich den Regisseur Lars Kraume inspirieren, eine Serie über diese turbulenten Jahre am Bauhaus zu entwickeln. Gemeinsam mit der Co-Autorin Judith Angerbauer und der Kunsthistorikerin Lena Kiessler entwarf Lars Kraume zunächst eine fiktive Geschichte mit einer weiblichen Hauptfigur, aber schnell wurde klar, dass das Bauhaus so reich an spannenden historischen Figuren ist, dass wir eher hier unseren Ausgangspunkt nehmen wollten und nur noch wenig hinzufügen mussten. Die historischen Vorbilder der berühmt gewordenen Lehrer und Schüler eignen sich hervorragend für die horizontale Erzählung und damit auch für die Geschichte hinter dem Stuhl, dem Design, der radikalen Architektur.

Es war uns wichtig, so authentisch wie möglich zu erzählen. Nach aufwändiger Recherche haben wir Zeichnungen oder Stoffmuster nach alten Fotos rekonstruieren lassen, wir haben 3.500 Komparsen mit historischen Kostümen ausgestattet und wir haben jede unserer Figuren in ihren historischen Kontext eingebettet. Für die zahlreichen Kunstwerke, die in der Serie zu sehen sind, fahndeten wir nach den Rechteinhabern und Erben verstorbener Künstler.

In unserer Geschichte folgen wir der aus großbürgerlichem Hause stammenden schüchternen Dörte Helm, ihrer Wandlung zur politisch radikalen und selbstbewussten Künstlerin und Frau. Aus ihrer Perspektive erleben wir die Schule als einen Ort, an dem für einige Jahre eine Utopie zur Realität wurde, und die politischen Erdbeben, die auf den Ersten Weltkrieg folgen. Mit ihr erleben wir auch, wie hoch der Preis ist, den Frauen für ihre Unabhängigkeit zu zahlen hatten. Die Serie ist nicht nur ein kunsthistorisches Ereignis, vielmehr erzählt sie den Aufstieg einer jungen Generation mit dem unbändigen Wunsch, das Leben neu zu gestalten. Es ist eine Rebellion. Es ist die Geschichte der Emanzipation einer Frau und eine tragische Liebesgeschichte.

 * 

Spagat zwischen Fakten und Fiktion
Interview mit Regisseur und Drehbuchautor Lars Kraume

Sie haben eine Affinität zu historischen Themen, nach "Der Staat gegen Fritz Bauer" und "Das schweigende Klassenzimmer" widmen Sie sich in "Die Neue Zeit" dem Weimarer Abschnitt des Bauhaus. Was hat Sie an diesem Zeitraum besonders interessiert?

Bei diesem Projekt kommen eine Menge unterschiedlicher Themen zusammen. Erstmal war das Bauhaus für mich ein Begriff, zu dem mir nur ein paar Stühle und Häuser mit flachen Dächern eingefallen sind. Also eine Wissenslücke. Sobald man anfängt, sich mit dieser Schule zu beschäftigen, wird sie immer interessanter. Es war eine Schule des Erfindens: Die Studenten waren wilde Rebellen, die Lehrer, die Gropius rief, waren bedeutende Avantgardisten und solange die Schule bestand, wurde an ihr auch der Kulturkampf ausgefochten, der in ganz Europa nach dem Zusammenbruch durch den Ersten Weltkrieg stattfand. Das Bauhaus war prägend für die gesamte Kulturgeschichte des 20. Jahrhunderts. Da die Nationalsozialisten diese Visionäre später aus Deutschland vertrieben, haben sie sich in der ganzen Welt verteilt und die Idee des Bauhaus so weitergetragen.
Aber man macht Filme natürlich vor allem über Menschen in ungewöhnlichen Situationen. Und deshalb waren für mich vor allem die Frauen besonders interessant, denn sie waren quasi in doppelter Hinsicht Rebellen. Während sie mit der ganzen Schule gegen den traditionellen, bürgerlichen Kulturbegriff ankämpften, mussten sie innerhalb des Bauhaus auch gegen die Männer und für ihre Gleichberechtigung kämpfen. Als wir dann die Biografie von Dörte Helm fanden, konzentrierten wir uns auf ihre Geschichte und gehen in der Serie vor allem der Frage nach, wie so eine Emanzipation wohl ablief und wieso diese starke, rebellische Frau dennoch heute quasi unbekannt ist.

Wie haben Sie sich dem Thema genähert? Welche Aspekte waren Ihnen besonders wichtig?

Die erste Idee für das Projekt hatte der Produzent Thomas Kufus. Meine Frau Lena Kiessler, die Kunsthistorikerin ist und das Drehbuch mit mir und Judith Angerbauer schrieb, hat die Recherchen geleitet. Sie setzte auch das Thema der Frauenemanzipation. In der Drehbuchentwicklung basierend auf wahren Ereignissen muss man vor allem immer den Spagat zwischen Fakten und Fiktion machen, denn niemandem ist mit einer wahren, aber langweiligen Geschichte gedient. Gleichzeitig kann man bei einem solchen Thema auch nicht alle Fakten um der Spannung Willen verbiegen, denn die Zuschauer erwarten eine Genauigkeit im Umgang mit den historischen Ereignissen. Während wir schrieben haben wir also immer versucht, möglichst nah an den Quellen zu bleiben. Alle Figuren gab es wirklich, wir machen hier keine Erfindungen. Und auch alle Ereignisse sind belegt, nur in den privaten, nicht dokumentierten Bereichen haben wir fabuliert. Das Ziel möglichst großer Genauigkeit verfolgten wir auch im Produktionsprozess. Die Kostümbildnerin Esther Walz und der Szenenbildner Olaf Schiefner haben mit ihren Teams unglaublich akribisch gearbeitet.

Sie haben nicht nur Regie geführt, sondern auch das Drehbuch gemeinsam mit Judith Angerbauer und Ihrer Frau, der Kunsthistorikerin Lena Kiessler, geschrieben. Wie kann man sich die Zusammenarbeit vorstellen?

Lena hat die entscheidenden Impulse gegeben, muss man sagen. Sie hatte die Idee, das Bauhaus aus der Sicht der Frauen zu betrachten, und sie hat uns immer wieder mit den Fakten konfrontiert, wenn Judith und ich uns als Drehbuchautoren zu weit von der Realität entfernt haben. Wir haben meistens zu dritt um einen Tisch gesessen, die unzähligen Bücher gewälzt, die es über das Bauhaus gibt, und unsere Geschichte immer wieder neu skizziert. Dann haben Judith und ich die Drehbücher geschrieben, und nachdem wir fertig waren, haben wir uns wieder alle drei getroffen und weitergearbeitet. Gedreht wurde dann etwa die fünfte Fassung. Wichtig war aber auch die erste Recherche-Reise nach Weimar, wo uns der Kunsthistoriker Michael Siebenbrodt der Klassikstiftung Weimar auf die Biografie der Dörte Helm aufmerksam machte. Wenn wir eine Rebellin suchen, meinte er, dann wäre das unsere Frau.

Das Bauhaus kultivierte den Spaß und die Lust am Experiment. War diese Haltung auch während der Dreharbeiten zu spüren? Und welche Bedeutung hatten Kostüm, Szenenbild und Musik?

Da das Bauhaus vor allem wild und frei war, dachten wir, es wäre eine gute Idee, auch etwas wilder und freier zu drehen, um etwas Ungezwungenes herzustellen. In Kostümfilmen ist Leichtigkeit schwer zu erreichen, weil ja die 3.500 Komparsen und 80 Schauspieler unglaublich aufwendige Kostüme tragen und lange Maskenzeiten haben. Die Sets sind alle extra eingerichtet und normalerweise kann man nicht 360 Grad drehen, denn irgendwo hört die Dekoration auf. Aber uns war es wichtig, dass sich alles fast "dokumentarisch" anfühlt. Jens Harant, der Kameramann, hat alles mit der Handkamera gedreht, die Sets waren so eingerichtet, dass er überall filmen konnte, und die Schauspieler konnten sich frei bewegen in ihrem Spiel.
Anhand der Musik kann man gut erklären, wie wir versucht haben, das Bauhaus aber nicht nur historisch korrekt nachzuinszenieren, sondern auch für ein modernes Publikum nachvollziehbar zu machen. Die Bauhaus-Band, die es damals wirklich gab, spielte den Jazz der Zeit, gemischt mit ungarischen Volksliedern. Die Komponisten Christoph M. Kaiser und Julian Maas haben Stücke für unsere Band geschrieben, die dieser Musik nahekommen, sich aber dennoch ganz frei und unmerklich musikalischen Errungenschaften des ganzen 20. Jahrhunderts bedienen. Wenn die Bauhäusler feiern, dann tanzen sie zu Musik, die altmodisch und gleichzeitig modern für einen zeitgenössischen Zuschauer wirkt.

Was macht für Sie die Faszination des Bauhaus aus?

Die Faszination des Bauhaus in Weimar ist der ungestüme Drang, die Welt neu zu gestalten und damit ein anderes, modernes Menschenbild und Lebensgefühl zu erschaffen. Der visionäre Geist dieser Leute ist beeindruckend. Zum Beispiel gibt es irgendwann im Film eine Szene, da fährt Gropius mit einem Auto vor der Baustelle des "Haus am Horn" vor. Vor dem Flachdachbungalow wirkt der Wagen, aus dem Gropius aussteigt, lächerlich altmodisch. Dieser Kontrast zeigt, wie die Bauhäusler sich Dinge vorstellen konnten, die heute normal wirken, aber aus ihrer Zeit heraus betrachtet einfach ungeheuerlich waren.

Das Interview führte Evelyn Tapavicza.

 * 

Von der Energie des jungen Bauhaus
Fragen an die Hauptdarsteller Anna Maria Mühe und August Diehl

Sie spielen in der Bauhaus-Serie "Die Neue Zeit" die historischen Figuren Dörte Helm und Walter Gropius. Was hat Sie am Drehbuch besonders fasziniert?

August Diehl: Als ich zu lesen anfing, war ich begeistert. Lars hatte sich auf die Anfänge des Bauhaus konzentriert. Auf die Zeit in Weimar. Er zeichnete einen Gropius, der voller Visionen war und eine Schule gründen wollte. Etwas erfinden wollte. Eine neue Ästhetik. Eine neue Zeit. Einen jungen, radikalen Menschen, voller Visionen.
Und dann war da der Konflikt mit einer jungen Rebellin. Einer feministischen Frau, die sich nichts bieten lassen wollte. Die Gropius angriff. Das war rasant geschrieben, witzig, klug und sehr unterhaltsam. Ein bisschen wie eine Screwball Comedy. Da war ich sofort gefangen. Da wollte ich dabei sein.

Anna Maria Mühe: Die Geschichte und der Werdegang der Dörte Helm hat mich beim Lesen sofort berührt. Die einzelnen Charaktere und Situationen waren im Buch schon so detailliert gezeichnet, dass es eine reine Freude war, sich damit intensiv zu beschäftigen.

Wie haben Sie sich den historischen Figuren Dörte Helm und Walter Gropius angenähert? Was hat Sie an Ihrer Figur gereizt?

Anna Maria Mühe: Ich habe angefangen, sämtliche Bücher über das Bauhaus und diese besondere Zeit zu lesen. Ich hatte das Glück, die Tochter von Dörte Helm treffen zu dürfen, und hatte Zeichen- und Tanzunterricht. Ich besuchte Museen und habe versucht, alles aufzusaugen. Das half mir, ein Gerüst für diese Figur zu bauen. Der Rest war dann Spielfreude unter der unfassbar guten Regie von Lars Kraume.
Die Figur der Dörte war ein Geschenk, sie kommt aus einem erzkonservativen Haus, mit all seinen Moralvorstellungen und politischen Haltungen. Dörte muss sich zwangsläufig neu erfinden, um am Bauhaus bestehen zu können. Daraus schöpft sie eine ungeahnte Kraft und die Möglichkeit, ihre Art zu leben neu zu hinterfragen.

August Diehl: Ich hatte mich sehr früh entschieden, Gropius nicht zu kopieren, keinen Lookalike darzustellen. Ich habe mich trotzdem sehr viel mit ihm beschäftigt, mit der historischen Figur. Seine Energie, seine Vision waren wichtig für mich. Und auch die Tatsache, dass er ein Mensch des 19. Jahrhunderts war, nicht so sehr des Zwanzigsten. Jemand, der in das 20. Jahrhundert erst hinein wächst, es mit erfinden will. So wie wir ja heute auch eher Menschen des 20. Jahrhundert sind, die das 21. Jahrhundert entdecken. Diese Zeitenwende hat mich interessiert. Dass das alles vor 100 Jahren spielte.
Die Zeit nach dem Ersten Weltkrieg ist heute noch eine der spannendsten Zeiten des 20. Jahrhunderts für mich. Alles, was da passierte, Literatur, Erfindungen, Theater, neue Erziehungsmodelle, all das ist unvergleichlich. Man wusste ja noch nicht, dass der Zweite Weltkrieg vor der Tür stand. Man wollte eine neue, bessere Welt. Alles Alte musste umgewandelt oder abgeschafft werden. Die neue Zeit eben. Das war es, was mich an der Rolle, an dem Drehbuch, an dem ganzen Projekt fasziniert hat.

Wie waren die Dreharbeiten und was zeichnet die Arbeitsweise von Regisseur Lars Kraume aus?

Anna Maria Mühe: Wir hatten ein sehr starkes Ensemble, jeder für sich eine Wucht und in der Gruppe dann umso stärker. Wir haben uns zwar an das Drehbuch gehalten, aber Lars hat Szenen immer wieder auch mal laufen lassen und manchmal sind kleine feine Momente entstanden. Ich kenne keinen Regisseur, der sein Team so motiviert und liebt und beschützt, wie Lars das getan hat. Dazu ist er ein sehr kluger und gewissenhafter Regisseur, der sich niemals mit Mittelmaß zufrieden geben würde.

August Diehl: Ich kann nur sagen, dass das eine der schönsten Dreherfahrungen in den letzten Jahren war für mich. Lars und ich und wir alle zusammen entdeckten das Bauhaus gemeinsam. Ja, wir experimentierten viel. Diese freie Energie, die das junge Bauhaus in der Weimarer Zeit ja noch versprühte, die steckte uns alle an. Ich kann mich nicht an einen Tag erinnern, der langweilig war. Es war immer riskant, immer ein Wagnis und immer ein riesiger Spaß.

Im Jubiläumsjahr ist das Bauhaus in aller Munde. Was bedeutet es Ihnen? Hatten Sie bereits vor dem Dreh eine persönliche Beziehung zum Bauhaus?

Anna Maria Mühe: Ich habe vor einigen Jahren mal das Bauhaus in Dessau besucht, und ich kannte einige Namen wie Gropius, Kandinsky und Breuer, aber es war wirklich interessant und spannend, sich mit diesem Thema so intensiv zu beschäftigen.

August Diehl: Das Bauhaus war für mich natürlich immer ein Begriff, richtig beschäftigt mit diesem Thema hatte ich mich jedoch vorher nicht. Das kam erst in der Vorbereitung für diesen Film. Und das hat großen Spaß gemacht. Die Weimarer Zeit ist so ganz anders als das, was aus dem Bauhaus später wurde. Die Dessauer Zeit und alles was danach kam, war ja nicht unbedingt unproblematisch. Aber in Weimar hatte das Bauhaus noch etwas Verspieltes, beinahe Esoterisches, sehr typisch für die zwanziger Jahre in Deutschland. Ich kann mir lebhaft vorstellen, wie das für die konservativen Weimarer war, diese jungen Punks, die die damalige provinzielle Hauptstadt Deutschlands auf den Kopf stellten. Der Mensch im Mittelpunkt. Das war das Ziel. Und auch, wenn das Bauhaus später dieses Ziel dem Funktionalismus und der Massenproduktion unterworfen hat, waren diese Anfänge doch der Maßstab. Und der hatte eine große Kraft. Da gibt es viel, was man auch heute noch mitnehmen kann.

Das Interview führte Evelyn Tapavicza.

 * 

Zeichen- und Tanzkurs für alle
Statements von den Schauspielern Trine Dyrholm, Valerie Pachner, Sven Schelker und Ludwig Trepte

Über den Reiz der Rolle und die Annäherung an die historische Figur:

Valerie Pachner (spielt Gunta Stölzl):
Was mich an Gunta sofort angesprochen hat, war ihre Unbedarftheit in Sachen Kunst, Freundschaft und Liebe. Sie hat einen sehr selbstverständlichen Zugang zu ihrer Kreativität, nicht verkopft, und sie pfeift auf Konventionen. Ein Freigeist. Das hat mich gereizt. Dennoch bleibt diese Figurenzeichnung nicht einseitig, sondern entwickelt sich im Lauf der Freundschaftsdynamik mit Dörte.
Ich habe viel über Gunta und das Bauhaus gelesen, habe mir Dokus und Fotos angesehen. Besonders Guntas persönliche Aufzeichnungen waren wichtig und natürlich ihre Arbeiten. Dafür habe ich auch einen Webkurs in einer alten Weberei gemacht. Außerdem hatte ich zusammen mit den anderen Darstellern Zeichen- und Tanzkurs. Es war klar, dass wir viele Partyszenen haben würden, da war es wichtig, in die Körperlichkeit der Zeit zu schlüpfen. Und mir war es ein besonderes Anliegen, einen selbstverständlichen Umgang mit den Kunst-Materialien zu bekommen. Außerdem habe ich mir etwas den bayrischen Akzent angeeignet, der dann doch ein bisschen von meinem Heimatdialekt aus Oberösterreich abweicht.

Sven Schelker (spielt Johannes Itten):
Ich habe Material zu der Person Johannes Itten, seinem Werdegang, seiner Lehre und eigenen Überzeugungen gesammelt und so versucht, ein für mich möglichst genaues Bild von ihm zu zeichnen. Das hervorragende Drehbuch hatte dann schnell die größte Wichtigkeit, was die Anlage meiner Rolle anging, da mich die Dynamiken zwischen den Figuren, die ambivalente Beziehung zu Walter Gropius und das schwer Durchschaubare, aber trotzdem Einnehmende an Itten sehr interessiert hat. Hinzu kam, dass er damals fast gleich alt war wie ich heute, was es begünstigt hat, mich in ihm zu suchen und zu finden.

Ludwig Trepte (spielt Marcel Breuer):
Marcel Breuer war eine wahnsinnig spannende Persönlichkeit und gehörte zu den einflussreichsten Gestaltern des 20. Jahrhunderts. Er war Bauhaus-Absolvent und Dozent, Emigrant aus Nazi-Deutschland, Professor in Harvard und eine Lichtgestalt der modernen Architektur. Solche facettenreichen Persönlichkeiten reizen mich als Schauspieler sehr.


Über die Dreharbeiten:

Trine Dyrholm (spielt Stine Branderup):
I loved to work with Lars Kraume on this interesting project. He is a very talented director with a clear vision. I only had a few shooting days but it was very inspiring and fun to do. And then I also had the chance to play with the very talented and lovely August Diehl.


Über das persönliche Verhältnis zum Bauhaus

Valerie Pachner (spielt Gunta Stölzl):
Ich hatte immer schon eine große Faszination für das Bauhaus, für künstlerische Bewegungen, die neben den Kunstwerken auch neue Lebensentwürfe liefern wollen. Da empfinde ich es als großes Glück, mich so intensiv damit befasst haben zu dürfen und daran teil zu haben, an diese tolle Institution und ihr Wirken zu erinnern.

Sven Schelker (spielt Johannes Itten):
Das Bauhaus ist für mich ein einzigartiger Beweis dafür, dass die Förderung von Kreativität, kritischem Geist und Mut zum Widerspruch in jeglicher Form absolut unterstützt und geschützt gehört, da sie große Veränderungen im Kleinen wie im Großen mit sich bringen und somit die Menschen in ihrem ästhetischen und sozialen Verständnis weit über ein Jahrhundert hinaus prägen kann.

Ludwig Trepte (spielt Marcel Breuer):
Es freut mich, dass die Hochschule noch immer diese Achtung bekommt, die ihr zusteht. Das Bauhaus hat die Art zu denken und somit auch die Art zu bauen verändert. Wichtig ist ja, dass man nicht nur die historischen Objekte zelebriert, sondern auch sieht, was das Bauhaus wirklich war: eine Schule der Avantgarde, eine Hochschule mit Visionen, die ihren Studenten kreativen Freiraum ließ.

 * 

Über Kostüme
Bemerkungen von Kostümbildnerin Esther Walz

Wir hatten insgesamt 3.500 Komparsen aus einem eher begrenzten Kostümstock von etwa 500 Kostümen einzukleiden, die immer wieder neu zusammengestellt werden mussten. Also ein eher bescheidener Fundus, bei so vielen Komparsen. Es war ein sehr großer Cast mit 80 Rollen, die dann auch noch unterschiedliche Entwicklungen durchmachten, die über das Kostüm miterzählt werden mussten. So wird die Entwicklung der jungen Dörte ganz klar über ihre Kleidung erzählt: von der schönen Frauenkleidung der Jahrhundertwende mit bodenlangen Röcken und Korsett zum quasi Herrenanzug mit Krawatte.

Da ich den Anspruch habe mit möglichst originalgetreuen Kostümen – sofern zu bekommen – und ansonsten mit geschneiderten Sachen aus historischen Stoffen zu arbeiten, war es nicht einfach, so viele alte Stoffe zu besorgen. Dann gab es die Frage der Umsetzung: Wie stelle ich die Bauhäusler so dar, dass der heutige Zuschauer das nicht wie einen verstaubten Dokumentarfilm sieht, sondern aus heutiger Sicht verstehen kann, inwiefern diese jungen Menschen und auch ihre außergewöhnlichen Lehrer anders waren und wie revolutionär sie in ihrer Zeit waren. Ich glaube, dass es uns gelungen ist, das relativ authentisch und nicht kostümiert aussehen zu lassen, so dass das Kostüm die Geschichte miterzählt, ohne sich zu sehr in den Vordergrund zu drängen.

 * 

Über Frisuren
Bemerkungen von Maskenbildner Jens Bartram

Wir versuchen bei einer Verfilmung mit historischem Hintergrund, die Figuren in ihrer Zeit widerzuspiegeln. Aber wir sind nicht verpflichtet, den Stil der betreffenden Zeit oder Epoche hundertprozentig getreu umzusetzen, sondern wir haben die Freiheit, damit zu spielen. Als Beispiel möchte ich die Rolle der Alma Mahler nennen, die von der Frisur eher bieder daherkommt. Wir haben jedoch eine Frisur aus der Belle Epoque gewählt, die besser zu dem Charakter passt, der dargestellt werden sollte. Die Frisur unterstreicht ihren Charakter als Femme fatale und sie unterscheidet sich von den jungen Frauen mit ihren kurzen Haaren.

Was mich und meine Kolleginnen gereizt hat, war, dass Frisuren und Haartrachten eine große Rolle in der damaligen Zeit gespielt haben. Die Emanzipation der Frau, demonstriert durch das Abschneiden der langen Haare, ist für uns heute nicht mehr ganz nachvollziehbar. Das war auch das Thema, das bei der Figur der Dörte Helm (Anna Maria Mühe) eine große Rolle spielte. Denn der einfache Bob-Schnitt, den Dörte Helm tatsächlich trug, war zu simpel und entsprach nicht der Aussage, die die Rolle verkörpern sollte. Für die damalige Zeit eine Revolution, für heute eher nichts Besonderes. Also versuchten wir einen asymmetrischen Schnitt: eine Seite kürzer, die andere etwas länger gelassen und das Ganze leicht gelockt. Unsere Absicht war, der Figur einen dynamischen Ausdruck zu verleihen, und es sollte auch einen Bezug zu heute geben.

 * 

Radio-O-Töne von Anna Maria Mühe

Anmoderation: Wenn ab dem 15. September im ZDF die sechsteilige Serie "Die Neue Zeit" läuft, kommen alle Anna Maria Mühe-Fans wieder auf ihre Kosten. Als "ein junger, alter Profi" hat die "WELT" die Schauspielerin vor kurzem beschrieben. Kein Wunder, die 34-Jährige ist seit bald 20 Jahren im Schauspiel-Geschäft und hat in über 45 Filmen mitgewirkt. Im Sechsteiler beschäftigt sich das ZDF mit dem 100-jährigen Bauhaus-Jubiläum, das dieses Jahr gefeiert wird – und Anna Maria Mühe verkörpert darin die Studentin Dörte Helm, eine junge Frau, die ihrem erzkonservativen Elternhaus entflieht und an die neugegründete Kunsthochschule in Weimar kommt. Dort gibt sie sich dem Künstlerdasein hin und lernt ganz nebenbei den Bauhausgründer Walter Gropius, gespielt von August Diehl, kennen. Steffen Frey (ZDF/all4radio) hat sich mit der Goldene Kamera- und Bambi-Gewinnerin unterhalten.

1. Regisseur Lars Kraume sagte über Ihre Figur: "Sie ist die rebellischste unter den rebellischen Studenten". Wie würden Sie Dörte Helm beschreiben?

Dörte Helm ist für mich auf jeden Fall, so wie wir die Figur erzählen, eine sehr mutige Frau. Sie kommt aus einer sehr erzkonservativen Familie, wo sozusagen Regeln an der Tagesordnung sind und dann kommt sie an das neue Bauhaus – sie war ja vorher schon an der Kunsthochschule in Weimar –, kommt dann da hin, alles ist neu, weil plötzlich der Herr Gropius die Regie übernimmt. Dabei merkt sie, so wie sie bis jetzt gelebt hat, wird sie hier nicht überleben. Sie muss sich sozusagen neu definieren und sich neu finden, um da bestehen zu können.

2. Welche Parallelen gibt es zwischen der Figur Dörte Helm und der Person Anna Maria Mühe?

Wir tanzen beide sehr gerne. Also, wir sind beide schon auch zwei Frauen, würde ich sagen, die kämpfen und für eine Sache einstehen, die nicht lockerlassen, wenn es uns wichtig ist. Ansonsten war ich, glaube ich, nie so verschüchtert, wie wir die Dörte Helm am Anfang zeigen.

3. Dörte Helm entwickelt sich in den sechs Folgen von der wohlerzogenen Tochter aus gutem Hause zu einer Frau, die es schafft, sich in der frauenfeindlichen Welt des beginnenden 20. Jahrhunderts zu behaupten. Welche Rolle spielt das Thema Emanzipation in der Serie?

Die spielt natürlich eine sehr große Rolle. Die ganzen Szenen zwischen Gropius und Dörte Helm im Büro sind sozusagen wegweisend, glaube ich, für viele Diskussionen, die wir auch heute noch teilweise führen. Also dass Dörte Helm sich sozusagen weigern musste, nicht in der Webereiklasse zu sein, nur weil da alle Frauen sind, und alle Männer gefühlt die guten, die spannenden Sachen machen dürfen – was ich übrigens selber auch so empfunden habe, weil, ich musste Weben lernen und fand das wirklich grässlich – ist ja heute die Diskussion die Gleiche im Sinne, dass die Frauen die gleiche Arbeit machen wie die Männer und trotzdem schlechter bezahlt werden.

4. Die Serie spielt in den Anfangsjahren der Kunstschule in Weimar – von 1919 bis 1925. Was war das aus Ihrer Sicht für eine Zeit?

Ich glaube, das war die aufregendste Zeit, in der man hätte leben können, weil es einfach zwischen den beiden Kriegen war. Es war irgendwie so kurz, dass man dachte, jetzt kann man alles neu machen. Es war wahnsinnig progressiv. Dann kamen leider die Nazis und es wurde alles gedeckelt und in eine völlig andere Richtung gelenkt. Also alles, wofür das Bauhaus sozusagen stand und was es wollte, wurde plötzlich weggenommen.

5. Die Gründung der Bauhaus-Kunstschule liegt jetzt 100 Jahre zurück. Die Einflüsse sind heute noch überall zu erkennen. Gefällt Ihnen der Bauhaus-Stil?

Ich mag vor allen Dingen den Stil der Möbel wahnsinnig gerne. Die Breuer-Stühle, die mochte ich sehr gerne. Ich mochte die Teetassen und die Teekannen der Bauhauszeit. Ich finde schon, also in unserer Geschichte erzählen wir eben auch dieses Erzkonservative und dann kommt der Gropius und will dieses Haus am Horn bauen – das ist damals schon unglaublich fortschrittlich für die gewesen. Also, wenn man sich das vorstellt, in was für einer Zeit die gelebt haben, und dann bauen die da so eine niedrige Platte hin, das ist schon wahnsinnig. In diesem Kontext finde ich das ein wahnsinnig schönes Haus, trotzdem würde ich als Anna jetzt heute nicht in so ein Haus ziehen.

6. Warum nicht?

Das wäre mir zu niedrig.

7. Wie hat die Zusammenarbeit zwischen Ihnen und dem Hollywood erprobten August Diehl funktioniert?

'Wirklich schrecklich. Das ist so ein Hollywoodschauspieler sondergleichen.' Nein, überhaupt nicht. August und ich hatten das Glück, dass wir vor 16 Jahren schon mal zusammen drehen durften. 'Was nützt die Liebe in Gedanken' hieß es, da haben wir damals Geschwister gespielt. Wir haben uns beide, glaube ich, gleichermaßen aufeinander gefreut, auf dieses Projekt und wurden nicht enttäuscht. Das war eine tolle Arbeit, es war eine Grundbasis an Vertrauen da, an wie man miteinander umgeht, ohne den anderen zu verletzen. Mutig sein zu dürfen, Sachen auszuprobieren, uneitel sein zu dürfen – dieser Teppich war da und dadurch war das eine unglaubliche Arbeitslust, die da entstanden ist.

8. In Ihrer Vita fällt auf, dass Sie sehr oft in historischen und zeitgeschichtlichen Projekten mitwirken. Haben Sie sich schon immer für Geschichte interessiert?

Ne, ehrlicherweise liegt es eigentlich einfach nur daran, dass mein Gesicht scheinbar so historisch einsetzbar ist, dass ich deswegen gerne dafür besetzt werde. Außerdem macht es Spaß, sich tatsächlich mit diesen Sachen zu beschäftigen.

9. Macht es mehr Spaß Figuren zu verkörpern, die einen historischen Hintergrund haben?

Es ist eine andere Verantwortung. Mir hat genauso Spaß gemacht, die Rolle der Bine bei 'Dogs of Berlin' zu machen, weil das einfach so eine Knallerfrau war, die sehr interessant war, die so weit weg von mir war, wie, glaube ich, noch nie etwas zuvor. Die Rolle der Dörte Helm war unglaublich spannend und eben eine mutige Frau und dadurch, dass ich ihre Tochter treffen durfte, die Frau Heise, war das sozusagen für mich ein Bedürfnis, da auch jemanden glücklich zu machen, und in diesem Falle war das ihre Tochter.

10. Hat Frau Heise die sechs Folgen von Die Neue Zeit schon gesehen?

Sie war bei der Premiere in München, hat alle sechs Folgen gesehen und war sehr gerührt. Sie war, glaube ich, wirklich begeistert.

 * 

Radio-O-Töne von August Diehl

Anmoderation: In der sechsteiligen Serie "Die Neue Zeit", die ab dem 15. September läuft, beschäftigt sich das ZDF mit dem Jubiläum 100 Jahre Bauhaus, das dieses Jahr gefeiert wird. Die Hauptrolle des Kunstschulgründers Walter Gropius spielt August Diehl, der schon im Hollywoodblockbuster "Inglourious Basterds" an der Seite von Brad Pitt mitgespielt hat. In "Die Neue Zeit" entwickelt er eine innige Beziehung zu einer seiner Studentinnen, Dörte Helm, gespielt von Anna Maria Mühe. Der Sechsteiler zeigt aber auch, wie sich Gropius als Leiter der Bauhaus-Kunstschule mit der Ablehnung der Bürger gegenüber seiner Kunst und seiner Person auseinandersetzen muss. Steffen Frey (ZDF/all4radio) hat sich mit Hauptdarsteller August Diehl unterhalten:

1. Wie ist es, als Schauspieler den Bauhaus-Gründer Walter Gropius – sicher einer der genialsten Baumeister des vergangenen Jahrhunderts – zu spielen?

Mit einem tollen Drehbuch, einem tollen Konflikt und guten Dialogen ist das ein großes Geschenk, ja.

2. Was war das für ein Mensch, dieser Walter Gropius?

Also, ich trenne das immer gerne ein bisschen. Weil, ja, man weiß ein bisschen, wer Walter Gropius war und wie er war und so, aber wir haben uns sehr auf die Anfänge von Weimar konzentriert. Und was mich wahnsinnig interessiert hat in dem Drehbuch war einerseits diesen sehr visionären Menschen zu spielen, der eine Schule gründen will, nach dem ersten Weltkrieg quasi einen neuen Menschen entwerfen will und was unglaublich Radikales hatte – und Visionäres eben. Auf der anderen Seite hatte er aber das konservative Bürgertum gegen sich und auch eine rebellische Studentin und dieser Spagat: seine Schule durchzubringen, aber auch gleichzeitig immer wieder zu retten und gegen andere Kräfte zu verteidigen, das fand ich in dem Buch sehr geschickt geschrieben und hat mir unglaublich Spaß gemacht zu spielen.

3. Im erzkonservativen Weimar wurde das Bauhaus sehr kritisch gesehen. Es bildete sich sehr viel Gegenwehr. Warum, glauben Sie, wurde das Bauhaus so kritisch gesehen?

Naja, Weimar ist der Ort der Klassik, da kommen die ganz großen Klassiker alle her. Ich weiß gar nicht, wo ich da anfange: Goethe, Schiller natürlich und Liszt und Herder und Nietzsche. Dann kam Walter Gropius und hat eigentlich mehr oder weniger gesagt: 'Die Klassiker müssen weg', und das in Weimar. Ich glaube, das erklärt schon sehr, sehr viel, warum in Weimar da ein großer Protest losging. Gleichzeitig war Weimar aber auch immer, auch damals mit Goethe und Schiller, ein Ort, wo neue Dinge entstanden sind. Das passt einerseits sehr gut, aber ist auf der anderen Seite auch sehr verständlich, dass sich sehr viele Leute dagegen gewehrt hatten.

4. Das Haus Sommerfeld, Plattenbauten und kubische Formen: Das Bauhaus gilt als Mitbegründer der modernen Architektur und feiert in diesem Jahr 100-jähriges Jubiläum. Was gefällt Ihnen persönlich am Bauhaus-Stil beziehungsweise gefällt er Ihnen überhaupt?

Ja, ich finde ganz vieles am Bauhaus unglaublich spannend und toll. Aber das Bauhaus ist eben, wie gesagt, auch eine 100-jährige Entwicklung jetzt, und ich finde das Bauhaus auch nicht unbedingt nur unproblematisch, sondern da gibt es auch viele Sachen, über die man sich streiten kann: die ganze Massenproduktion, die Trabantenstädte, die entwickelt wurden, Bauten, die mir auch nicht gefallen und so weiter. Aber es ist eben eine sehr, sehr lange Entwicklung, die vor allem in Weimar ihren Anfang hatte dadurch, dass sie gesagt hat, dass der Mensch im Mittelpunkt steht und die Maße eines Baus oder die Maße eines Gegenstandes oder wie auch immer – die ganze Ästhetik auf den Menschen abgestimmt wird, wo er sich nicht mehr klein fühlt wie in klassizistischen Bauten zum Beispiel. Das ist eine Sache, die sich durch das Bauhaus gezogen hat. Dieser ganze Geist, der damals in Weimar entstand, der da natürlich damals noch in den Anfängen, vor allem unglaublich jugendstilmäßig war und esoterisch geprägt war, der hat sich später natürlich sehr stark industrialisiert und wurde konstruktivistisch und was anderes. Trotzdem hat dieser erste Impuls, glaube ich, das Bauhaus auch so weit getragen.

5. Warum sollten Zuschauer, die mit Architektur und Kunst nicht so viel am Hut haben, trotzdem unbedingt ‚Die Neue Zeit' schauen?

Als Lars mich gefragt hatte, ob ich Lust hätte, eine Serie über das Bauhaus zu drehen, da mussten wir am Telefon erstmal lachen, weil ich gesagt habe: 'Ja, das ist ja erstmal ein spannendes Thema, aber worum geht es? Was sind die Figuren? Was ist der Konflikt? Wo liegt das Dramatische und Komische?' Und man kann das ja auch sehr langweilig erzählen. Ich habe dann die Drehbücher gelesen und war begeistert und wollte unbedingt mitmachen, weil das was unglaublich Schnelles und Kluges und auch irgendwie in seinen Dialogen was sehr Modernes hatte. Sehr unterhaltsam. Also ich denke, dass unsere Serie auch sehr, sehr unterhaltsam geworden ist und trotzdem sehr viel über das Bauhaus erzählt. Es macht einfach grundsätzlich Spaß, wenn so etwas gut erzählt ist, bei Anfängen einer großen Bewegung dabei zu sein. Ich glaube, das ist etwas, was diese Serie trägt und mit sich bringt.

6. Den roten Faden der Serie bildet die Liebesgeschichte zwischen Ihrer Figur und der Studentin Dörte Helm, gespielt von Anna Maria Mühe. Welche Bedeutung hat diese Beziehung für den Sechsteiler?

Es geht hauptsächlich darum. Es geht eigentlich um, wie gesagt, einen visionären, jungen Direktor einer Schule, der was aufbauen will und es kommt ihm eine junge, feministische, emanzipierte Studentin in die Quere. Daraus entwickelt sich aus einem großen Konflikt und vielen Streits auch eine Liebesbeziehung. Das ist eigentlich so auch das Schönste an der ganzen Serie.

7. Wie hat die Zusammenarbeit zwischen Ihnen und Anna Maria Mühe funktioniert?

Ich habe mich wahnsinnig darauf gefreut, nach – ich glaube sogar, es ist jetzt 16 Jahre her – nach ‚Was nützt die Liebe in Gedanken', wo wir alle noch wahnsinnig jung waren – ich glaube für Anna war das damals der zweite Film – jetzt Anna wieder zu treffen. Schon beim Lesen des Drehbuchs habe ich mich gefreut, mit ihr diese Szenen spielen zu dürfen, die auch sehr streitsüchtig und schnell sind und ich wusste sofort, dass Anna dafür die Richtige ist. Ich hatte natürlich ganz viel von Anna geguckt, was sie in der Zwischenzeit gemacht hat und ja, ich glaube, wir haben uns beide einfach wahnsinnig aufeinander gefreut.

8. Sie haben in Hollywoodblockbustern wie "Inglourious Basterds" und "Allied" mitgespielt, Sie haben den jungen Karl Marx verkörpert, Sie waren am Theater in "Hamlet" zu sehen – gibt es für Sie eine bestimmte Rolle, die Sie vielleicht mal noch spielen wollen?

Ja, diese Frage kann man ja nur immer übers Theater stellen, da gibt es die Rollen, die in den Stücken sind. Beim Film kann man das nicht wissen, weil diese Rollen werden ja erst geschrieben. Ich kann ja jetzt schlecht sagen: 'Ich würde wahnsinnig gerne mal Travis Bickle [Anm. d. Red.: Robert De Niro in 'Taxi Driver'] spielen', oder so. Das geht ja nicht. Aber ich würde wahnsinnig gerne auch mal Richard III. spielen, das ginge zu beantworten. Also, deswegen weiß ich nicht. Beim Film ist es immer so schwierig, weil der ja immer erst neu erfunden wird und da geht es dann ganz stark darum, wer das macht und mit wem und wie es geschrieben ist.

9. Können Sie sich eigentlich eine Fortsetzung vorstellen, hätten Sie Lust, mehr als die sechs Folgen zu drehen?

Ja, also ich weiß, dann wird es wahrscheinlich wieder Lars nicht machen, sondern jemand anders, aber ich finde das Ganze, wie das jetzt aufgestellt ist, wunderbar. Ich weiß, wenn es was gäbe, wäre es ja jetzt die Dessauer-Zeit und da wäre ich eigentlich gar nicht so wirklich dabei. Ich bin sehr stolz auf diese Serie und wäre auch wahnsinnig gerne dabei, wenn es, sollte es eine neue Staffel geben.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 
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Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





THEMENREIHE/434: ARD-alpha - Mensch und Affe, 16.9.2019 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 12. September 2019

alpha-thema: Mensch und Affe

Jane Goodall im Gespräch

Montag, 16. September 2019, ab 20.15 Uhr



Die Entdeckungen von Jane Goodall Anfang der 60er-Jahre waren eine
Sensation: Affen stellen Werkzeuge her und setzen sie ein. Die
Wissenschaftsjournalistin Sibylle Anderl hat die berühmte
Verhaltensforscherin für ARD-alpha interviewt. Zu sehen ist das
Gespräch in "alpha-thema: Mensch und Affe" am Montag, 16. September
2019, um 21.05 Uhr, umrahmt von einer Doku und einer Ausgabe des
Wissensmagazins "W wie Wissen".

Wenn Schimpansen wirklich ihr Wissen und ihre Fähigkeiten an
Gruppenmitglieder weitergeben, so bedeutet das: Mensch und Affe sind
sich erheblich näher als bisher angenommen. Primatologen der Schweizer
Universität Neuchâtel beobachten Schimpansen, die beim
Werkzeuggebrauch unterschiedliche Wege gehen, obwohl sie der gleichen
Art angehören. Ist das ein Beleg für ein planvolles Handeln der
Menschenaffen? Die Doku "Mensch und Affe - Die Erfindung der Kultur"
um 20.15 Uhr zeigt in faszinierenden Bildern, wie freilebende
Schimpansengruppen kommunizieren.

Mit zwei Jahren bekommt sie einen Stoffaffen, mit 23 Jahren reist sie
nach Afrika, um ihre "Affenliebe" endlich Wirklichkeit werden zu
lassen: Jane Goodall ist eine Ikone, als Verhaltensforscherin wie als
Naturschutzaktivistin. Heute versucht Jane Goodall, ihr Wissen auch an
Laien weiterzugeben, denn: "Nur wenn man etwas begreift, wird man sich
darum kümmern", und so zum Schutz bedrohter Tierarten beitragen. "Von
Schimpansen und Menschen" sprechen Sibylle Anderl und Jane Goodall um
21.05 Uhr in "alpha-thema".

Dass der wirtschaftende Mensch Raubbau an der Natur betreibt, ist
nichts Neues. Das Wissenschaftsmagazin "W wie Wissen" zeigt vier
Beispiele eines bewahrenden und produktiven Umgangs des Menschen mit
Tieren. Manchmal lassen sich Ökologie und Ökonomie mit einer guten
Idee vereinbaren - zum beiderseitigen Nutzen: "Tierschutz mit Profit"
um 21.35 Uhr.


alpha-thema: Mensch und Affe - die Sendungen im
Einzelnen

Montag, 16. September 2019:

20.15 Uhr: Mensch und Affe - Die Erfindung der Kultur

Das Geheimnis der Affen - Kulturforschung bei Schimpansen

Dokumentation, MDR 2014

21.05 Uhr: alpha-thema: Von Schimpansen und Menschen

Dr. Sibylle Anderl und Dr. Jane Goodall im Gespräch

Gespräch, 2019

BR Mediathek: nach Ausstrahlung 5 Jahre verfügbar

21.35 Uhr: Tierschutz mit Profit

Wissenschaftsmagazin, NDR 2019

Moderation: Dennis Wilms

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 12. September 2019

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München

Pressestelle

Telefon: 089 / 59 00-01, Telefax: 089 / 59 00-18 59 00

E-Mail: info@br.de

Internet: www.br.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 15. September 2019 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





THEMENREIHE/433: ARD-alpha - Was Pflanzen guttut, 16.-20.9.2019 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 12. September 2019

Was Pflanzen guttut

Querbeet ABC

16., bis 20. September 2019 jeweils um 19.15 Uhr in ARD-alpha



In der Sendereihe Querbeet ABC dreht sich alles um Garten und Balkon.
Moderatorin Sabrina Nitsche erklärt im Querbeet Garten, wie
Pflanzenvermehrung funktioniert, wie Kräuter angepflanzt und
verarbeitet werden, Unkräuter sinnvoll genutzt werden und wie eine
dauerhafte Kübelbepflanzung auf Balkon und Terrasse gelingt. An einem
Thema werden Tipps und praktische Beispiele gezeigt und dazu
Wissenswertes aus der Botanik verständlich erklärt. Einfach zum
Nachmachen - auch für Nicht-Gärtner*innen.

Wie die Gartenexpertin Sabrina Nitsche mit Pflanzen und Erde hantiert,
weckt große Lust darauf, gleich selbst mitzumachen. Die Moderatorin
des BR-Gartenmagazins "Querbeet" plädiert für einen entspannten Umgang
mit allem, was da wächst. Sie zeigt und erklärt anschaulich, was den
Gewächsen guttut und was ihnen schadet. Mit praktischen Beispielen und
kurzen Erläuterungen zur Botanik ist jede Sendung der fünfteiligen
Reihe "Querbeet ABC" einem eigenen Thema gewidmet - vom 16., bis 20.
September 2019 jeweils um 19.15 Uhr in ARD-alpha.


Sendetermine:


Montag, 16. September 2019, 19.15 Uhr

Vegetative Vermehrung

Sabrina Nitsche zeigt die verschiedenen Methoden, wie man sich von
Pflanzen Nachwuchs ziehen kann. Das geht z. B. über Stecklinge,
Ausläufer oder die Teilung von Wurzelstöcken. Die Pflanzenkinder
lohnen einen guten Umgang mit ihnen aufs Schönste: durch kräftiges
Wachstum.


Dienstag, 17. September 2019, 19.15 Uhr

Generative Vermehrung

In der zweiten Folge geht es um die Pflanzenvermehrung über Samen. Was
ist der Unterschied zwischen F1-Hybriden und samenfestem Saatgut? Wie
gelingt eine Tomatenaufzucht? Mit dem Wissen und Sabrina Nitsches
praktischen Tipps kann man im nächsten Jahr die Lieblingstomatensorte
noch einmal anbauen.


Mittwoch, 18. September 2019, 19.15 Uhr

(Un)-Kräuter im Garten

Unkräuter können eine Plage, aber auch nützlich sein: Brennnesseln als
Mulch für die Tomatenpflanzen, Blüten von Gundermann und Löwenzahn für
einen Frischkäseaufstrich. Sabrina Nitsche erklärt, wann und wie die
Wildkräuter gejätet werden sollten und was man mit einigen von ihnen
machen kann.


Donnerstag, 19. September 2019, 19.15 Uhr

Kräuter pflanzen und ernten

Kräuter geben jeder Speise eine besondere Note, und noch dazu sind sie
wirksam gegen viele Erkältungskrankheiten. Sabrina Nitsche weiß, unter
welchen Bedingungen Kräuter gedeihen und wie man ihren intensiven
Geschmack und Duft am besten genießen kann. Sie nennt den richtigen
Zeitpunkt für die Kräuterernte, um deren ätherische Öle zu erhalten.


Freitag, 20. September 2019, 19.15 Uhr

Dauerhafte Kübelbepflanzung

Wie schafft man in einem Kübel auf der Terrasse oder dem Balkon die
richtigen Bedingungen, damit Pflanzen lange dort wachsen können?
Sabrina Nitsche zeigt Pflanzenkombinationen für Sonne und Schatten -
und für "faule" Gärtner. Die richtige Auswahl von Stauden ermöglicht
eine mehrjährige Kübelbepflanzung.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 12. September 2019

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts
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HÖRSPIEL/1977: Deutschlandfunk Kultur - "Farben der Nacht" von Davit Gabunia, 16.9.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Farben der Nacht

Nach dem Roman von Davit Gabunia

Deutschlandfunk Kultur 2019/ca. 56'30

(Ursendung)

Kriminalhörspiel

Montag, 16. September 2019, 22.03 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Tiflis im Sommer 2012. Surab, arbeitsloser Familienvater, beobachtet
seinen neuen Nachbarn, der in der gegenüberliegenden Wohnung geheime
Liebesbesuche empfängt. Als er Zeuge eines Verbrechens wird, sieht er
seine Karrierechance gekommen: Der mysteriöse Lover ist ein hoher
Beamter. Während Surab alles auf eine Karte setzt und draußen immer
mehr Demonstranten den Sturz der Regierung fordern, bemerkt er nichts
von der Affäre seiner Frau, die sich wie er nach einem neuen Leben
sehnt. Eine packende Geschichte über die georgische Gesellschaft
zwischen Stillstand und Umbruch, Tabu und Tradition.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 10. September 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/2301: Deutschlandfunk - Interkulturelle Perspektiven, 16.9.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Interkulturelle Perspektiven

Zwei Konzerte des Detmolder Ensembles Horizonte

Klang-Landschaften

Werke u.a. von Frédéric Pattar, Malika Kishino, Valerio Sannicandro


New Gates

Werke u.a. von Farzia Fallah, Joanna Wozny, Violeta Dinescu

Musik-Panorama

Montag, 16. September 2019, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Im Januar dieses Jahres trat das Detmolder Ensemble Horizonte im
Rahmen einer Kammermusik-Reihe der Bielefelder Philharmoniker auf. Im
Juni gastierte es beim Düsseldorfer Schumannfest. Obwohl es auf
Zeitgenössisches spezialisiert ist, bewegt sich das Ensemble gerne in
solchen Spielstätten außerhalb der Neue-Musik-Szene. In Bielefeld
erklangen unter dem Titel "Klang-Landschaften" Werke, die farbige
Stimmungsbilder assoziieren lassen. In Düsseldorf spielten die
Musikerinnen und Musiker ein Programm mit interkulturellen
Komponistinnen. Sie kommen aus anderen Kulturen und leben jetzt in
Deutschland. In ihrer Musik kondensieren die Erfahrungen verschiedener
musikalischer Traditionen.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 10. September 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 15. September 2019 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/2300: Deutschlandfunk - Die Debüt-CD der Geigerin Ioana Cristina Goicea, 16.9.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Romantic Exuberance

Die Debüt-CD der Geigerin Ioana Cristina Goicea

Von Carola Malter

Einstand

Montag, 16. September 2019, 21.30 - 22.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Ioana Cristina Goicea ist eine der herausragenden Geigerinnen der
jungen Generation. 1992 in Bukarest geboren, erhielt sie ihre
Ausbildung in Leipzig und Rostock. Ioana Cristina Goicea ist auf
vielen Bühnen zu Hause: als Solistin in den Konzerthäusern und als
Kammermusikerin auf kleineren Podien. Als Stipendiatin von "Yehudi
Menuhin Live Music Now Hannover" bringt sie ihre Musik dahin, wo die
Menschen nicht mehr ins Konzert gehen können, in Krankenhäuser oder
soziale Einrichtungen. Gemeinsam mit dem Pianisten Andrei Banciu nahm
sie im Studio von Deutschlandfunk Kultur Kammermusik von Richard
Strauss, Erich Wolfgang Korngold und dem rumänischen Komponisten Stan
Golestan auf. Der "Einstand" stellt das Debüt "Romantic Exuberance" im
Gespräch mit Ioana Cristina Goicea vor.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 10. September 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9163: Aus aller Welt - 14.09.2019 (SB)




MELDUNGEN



Ex-Opposiontspolitiker Rainsy will zurück nach Kambodscha

Der im Exil lebende ehemalige Oppositionsführer Sam Rainsy will im
November nach Kambodscha zurückkehren. Das kündigte der 70-Jährige
am Freitag auf Facebook an. In seinem Heimatland liegt laut
Regierungsangaben ein Haftbefehl gegen den ehemaligen Vorsitzenden
der vor zwei Jahren wegen angeblicher Aufwiegelung aufgelösten
Nationalen Rettungspartei Kambodschas (CNRP) vor. Der seit 2015 im
Ausland lebende Rainsy geht davon aus, daß er bei seiner Ankunft in
Phnom Penh nicht festgenommen wird. Er werde mit meinem französischen
Paß reisen, über den das Hun-Sen-Regime keinerlei Autorität habe,
schrieb Rainsy.

14. September 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9163: Kriminalität und Rechtsprechung - 14.09.2019 (SB)




MELDUNGEN



Familiendrama im hessischen Hofgeismar

Zwei Menschen sind bei einem gewalttätigen Familienstreit im
nordhessischen Hofgeismar getötet worden. Wie die Polizei und
Staatsanwaltschaft in Kassel mitteilten, erlagen ein 32 Jahre alter
Mann und seine 60 Jahre alte Mutter ihren Verletzungen. Ein weiterer
Mann im Alter von 62 Jahren kam mit schweren Verletzungen in ein
Krankenhaus. Die Ermittler vermuten, daß die Opfer durch Messerstiche
gestorben sein könnten. Andere Personen waren nach bisherigen
Kenntnissen nicht an der Auseinandersetzung beteiligt gewesen. Die
Hintergründe waren zunächst noch unklar.

14. September 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9160: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 14.09.2019 (SB)




MELDUNGEN



Russische Pazifikflotte übt mit Überschallraketen

Ein von dem Garde-Raketenkreuzer "Warjag" angeführter Marineverband
der russischen Pazifikflotte ist zu Gefechtsübungen in den
Pazifischen Ozean ausgelaufen. Wie ein Marinesprecher der Agentur
Tass am Samstag mitteilte, unternahm der Verband mehrere
Raketenstarts, um Angriffe abzuwehren. Dabei habe der Kreuzer
"Warjag" Schiffsabwehrraketen des Typs Vulkan auf ein 500 Kilometer
entferntes Zielschiff abgefeuert. Die kleinen Raketenboote R-14 und
R-18 verschossen zudem zwei Moskit-Überschallraketen auf 130
Kilometer entfernte Ziele. Angesichts der Geschwindigkeit von bis zu
2,8 Mach und einer Flughöhe von sieben bis 20 Metern ist die Rakete
auf Schiffsradaren nicht zu sehen. An dem Manöver beteiligen sich
neben 20 Kriegsschiffen auch Langstreckenbomber vom Typ TU-142 und
Iljuschin Il-38-Flugzeuge für die U-Boot-Jagd sowie Kampfflugzeuge
vom Typ MiG-31 zum Abfangen eines angenommenen Gegners.

14. September 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9162: Aus Parlament und Gesellschaft - 14.09.2019 (SB)




MELDUNGEN



Grüne fordern klare Vorgaben beim geplanten Klimaschutzgesetz

Eine Woche vor den Entscheidungen des Klimakabinetts der großen
Koalition über ein Maßnahmenpaket zum Klimaschutz haben die Grünen
harte, bindende Regeln gefordert. Für alle Sektoren von der
Landwirtschaft über den Verkehr bis zur Industrie müsse es klare
Vorgaben geben, um wieviel der CO2-Ausstoß jedes Jahr reduziert wird
und mit welchen Mitteln, sagte die Grünen-Chefin Annalena Baerbock
der Funke Mediengruppe. Bei Zielverfehlungen müsse es Sanktionen
geben. Da ein Teil des geplanten Klimaschutzgesetzes im Bundesrat
zustimmungspflichtig sein wird, braucht die Koalition in der
Länderkammer die Zustimmung der Grünen.

14. September 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9160: Tragisches und Kurioses - 14.09.2019 (SB)




MELDUNGEN



Zwei Männer in Rheinland-Pfalz von Zug erfaßt und getötet

Am Neuwieder Bahnhof sind zwei Männer von einem einfahrenden Güterzug
überrollt worden. Beide Männer starben noch an der Unfallstelle. Aus
unbekannter Ursache war ein 75-Jähriger ins Gleisbett gestürzt.
Ein 65-Jähriger habe ihn retten wollen und sei dabei ebenfalls
umgekommen, teilte ein Sprecher der Bundespolizei mit. Beide sollen
demnach einer Kegelgruppe angehört haben.

14. September 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8245: Aus Forschung und Technik - 14.09.2019 (SB)




MELDUNGEN



Umlaufbahn der Raumstation um einen Kilometer erhöht

Um nicht in die Erdatmosphäre einzutreten und zu verglühen, muß die
Internationale Raumstation ISS in regelmäßigen Abständen ihre
Flughöhe korrigieren. Am Samstag wurde der Orbitalkomplex mit Hilfe
der Triebwerke des russisches Wohn- und Navigationsmoduls
Swesda-Moduls erneut angehoben - diesmal allerdings, um günstige
Bedingungen für die Ankunft des nächsten Sojus-Raumschiffs zu
schaffen. Wie ein Sprecher des Zentralen Wissenschaftlichen
Forschungsinstituts des Maschinenbaus (ZNIImasch) der
Nachrichtenagentur RIA Novosti mitteilte, brannten die Triebwerke des
Moduls für 40 Sekunden. Nach dem auch als Reboost bezeichneten
Manöver umkreist die Raumstation die Erde demnach in einer
durchschnittlichen Höhe von rund 416 Kilometer. Der nächste Start
einer bemannten Sojus-Kapsel zur ISS ist für den 25. September
geplant. Zur Schiffsbesatzung gehören laut Agentur-Angaben Oleg
Skrypochka (Roskosmos), Jessica Meir (NASA) und der erste Raumfahrer
der Vereinigten Arabischen Emirate, Hazza al-Mansoori.

14. September 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8259: Aus aller Welt - 14.09.2019 (SB)




VOM TAGE



Erdogan verhandelt mit Trump über Kauf von Patriot-Raketenabwehr

Die Türkei hat gegen den Protest der US-Regierung das russische
Raketenabwehrsystem S-400 erworben. Die Lieferungen sollen kommendes
Jahr beginnen. In dem Zusammenhang hatte Washington den NATO-Partner
vom Kampfjet-Programm F-35 ausgeschlossen. Der türkische Präsident
Erdogan verhandelt jetzt nach eigenen Angaben vom Freitag mit
US-Präsident Trump über den Kauf von
Patriot-Flugabwehrraketensystemen des US-Waffenproduzenten Raytheon.
Einzelheiten des Deals will Erdogan am Rande der nächsten
Uno-Generalversammlung in New York mit Trump ausmachen.

14. September 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8215: Medizin und Gesundheitswesen - 14.09.2019 (SB)




VOM TAGE



USA wollen Giftigkeitstest nicht mehr an Tieren durchführen

Bevor ein Medikament von den Behörden freigegeben wird, muß es
verschiedene klinische Tests durchlaufen, um unter anderen das Ausmaß
möglicher Nebenwirkungen abschätzen zu können. Auch die Prüfung der
Giftigkeit gehört zu diesen Tests. Wie das Deutsche Ärzteblatt gerade
berichtete, wollen die USA Giftigkeitstests an Säugetieren bis 2035
vollständig durch verläßliche tierfreie Methoden ersetzen. Darauf hat
der Verein Ärzte gegen Tierversuche hingewiesen. Eine entsprechende
Richtlinie hat die US-Umweltbehörde EPA vorgelegt.

14. September 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8247: Kriminalität und Rechtsprechung - 14.09.2019 (SB)




VOM TAGE



Bombendrohung gegen Duisburger Moschee

Bei der Merkez-Moschee in Duisburg-Marxloh ist am Freitagvormittag
per Email eine Bombendrohung eingegangen. Der Vorstand alarmierte
umgehend die Polizei. Diese ließ die Moschee, in der sich zehn
Personen aufhielten, räumen und unter Einsatz eines
Sprengstoffspürhunds durchsuchen, fand jedoch keinen Hinweis auf eine
Bombe. Nach drei Stunden konnte das Freitagsgebet ohne Verzögerung
stattfinden. In der Zeit wurde die Moschee von Polizei gesichert.
Urheber der Mail sind nicht bekannt. Eine Bombendrohung gegen die
Moschee im Mai war mit "Combat 18" unterzeichnet. So nennt sich eine
rechtsextreme Gruppierung. Der Staatsschutz der Duisburger
Kriminalpolizei hat Ermittlungen aufgenommen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8169: Sprache, Kunst und Medium - 14.09.2019 (SB)




VOM TAGE



Sich ändernde Bestattungskultur spart Platz

Vor etwa 30 Jahren erhielten in Deutschland mehr als zwei Drittel der
Verstorbenen ein Sargbegräbnis, während sich unter einem Drittel für
eine Urnenbestattung entschied. Andere Formen kamen oft schon aus
rechtlichen Gründen kaum zur Anwendung. Seitdem hat sich das
Verhältnis von Erd- zu Feuerbestattungen praktisch umgekehrt. Das hat
nicht zuletzt damit zu tun, daß auf Druck aus der Bevölkerung und der
Konkurrenz innerhalb des Gewerbes vielerorts die Friedhofsbestimmungen
geändert wurden. Daneben gibt es einen anhaltenden Trend zu
Bestattungsformen weg von den Friedhöfen.

Dieser kulturelle Wandel hat dazu geführt, daß inzwischen auf vielen
Friedhöfen weniger Flächen benötigt werden, als ursprünglich einmal
veranschlagt wurden. Diese vorhandenen Freiflächen belasten die
Friedhofsträger mit hohen Pflege- und Unterhaltungskosten. Folglich
streben viele Friedsbetreiber den Verkauf oder eine andere Nutzung
solcher unbenötigter Areale an, teilte die Verbraucherinitiative
Bestattungskultur "Aeternitas" mit.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8236: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 14.09.2019 (SB)




VOM TAGE



Drohnenangriffe auf saudische Ölanlagen

In Saudi-Arabien sind die weltweit größte Ölraffinerie in Abkaik und
das landesweit zweitgrößte Ölfeld Churais mit Drohnen angegriffen
worden. Die dadurch ausgelösten Brände konnten eingedämmt werden, wie
die Nachrichtenagentur SPA unter Berufung auf das Innenministerium
meldete. Letzteres machte keine Angaben zur Identität der Angreifer.
Doch Huthi-Rebellen im Nachbarland Jemen bekannten sich zu den
Angriffen. Im Jemen führt Saudi-Arabien zusammen mit einer Reihe von
Alliierten Krieg gegen die Aufständischen. Der staatliche Ölkonzern
Aramco, dem die attackierten Anlagen gehören, ist die größte
Erdölfördergesellschaft der Welt. Zur Zeit bereitet der Konzern
seinen Börsengang vor.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8250: Aus Parlament und Gesellschaft - 14.09.2019 (SB)




VOM TAGE



Bundespräsident Steinmeier nennt AfD antibürgerlich

Bundespräsident Steinmeier hat sich in einem Interview Des Spiegels
kritisch gegenüber der Selbsteinschätzung der AfD als Vertreterin des
Bürgertums geäußert. Wer sich in dieser Tradition sehe, könne nicht
gleichzeitig einem ausgrenzenden, autoritären oder gar völkischen
Denken huldigen, sagte Steinmeier. Das sei das Gegenteil von
bürgerlich. Es sei antibürgerlich. Eine Partei könne nicht
gleichzeitig völkisch kollektivistisch und aufgeklärt bürgerlich
sein. Der Bundespräsident ergänzte, den Bürgerlichen gehe es um die
Verteidigung der Freiheit, die Anerkennung des Individuums und damit
auch den Respekt vor Andersdenkenden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8219: Tragisches und Kurioses - 14.09.2019 (SB)




VOM TAGE



Kein anderes Land hat so viele Hundertjährige wie Japan

Japans "Club der Hundertjährigen" meldet einen Rekord: Erstmals zählt
das fernöstliche Inselreich mehr als 70.000 Menschen im Alter von 100
oder mehr Jahren. Nach Angaben der Regierung sind es momentan genau
71.238. Wie schon zu Beginn entsprechender Erhebungen, stellen Frauen
die Mehrheit der "Super-Senioren" mit jetzt 88,1 Prozent.

Wie Zeit Online berichtete, gab es bei der Einrichtung dieser
Statistik 1963 erst 153 Hundertjährige Frauen und Männer. Seit 49
Jahren steigt die Zahl jedoch jährlich auf eine neue Rekordmarke.

Zur Langlebigkeit der Japaner sollen die traditionelle Küche,
Fortschritte in der Medizin und ein erhöhtes Gesundheitsbewußtsein
beitragen. Eine Trendwende ist demnach nicht absehbar, so daß das Land
auf die Schwelle von 80.000 Hunderjährigen zusteuert.

Wegen der niedrigen Geburtenraten bereitet die Überalterung der
Bevölkerung, die in keiner anderen Industrienation derart rasant
verläuft, allerdings Sorgen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8248: Arbeit, Soziales und Familie - 14.09.2019 (SB)




VOM TAGE



Protest gegen klimaschädliche Kreuzfahrtschiffe

Mehrere Reedereien bieten ihren Kreuzfahrtkunden von Freitag bis
Sonntag im Hamburger Hafen ihre Schiffe selbst als Sehenswürdigkeit
an. Das Event Cruise Days wird alle zwei Jahre wiederholt. Weil
Kreuzfahrtschiffe wegen ihres Schadstoffausstoßes als besonders
umweltschädlich gelten, haben am Freitagnachmittag die Partei Die
Linke und der Naturschutzbund NABU mehrere Protestaktionen
organisiert. Der NABU ließ an den Landungsbrücken von als Ärzte
verkleideten Aktivisten Handzettel mit dem Slogan "Mir stinkt's"
verteilen und erklärte die Luftverschmutzung durch die Meeresgiganten
- Stickoxide, Feinstaub, Ruß - werde von den Veranstaltern
wissentlich ausgeblendet, da nichts die Stimmung trüben solle. Die
Linke forderte Abgasfilter für Kreuzfahrtschiffe, welche in den
Hamburger Hafen einlaufen, und an den Liegeplätzen den Einsatz von
Landstrom. Gewerkschafter kritisierten die Arbeitsbedingungen auf den
Kreuzfahrtschiffen. Das Aktionsbündnis "Extinction Rebellion"
protestierte mit der vorübergehenden Blockade einer Kreuzung der
Willy-Brandt-Straße gegen klimaschädliche CO2-Emissionen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8226: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 14.09.2019 (SB)




VOM TAGE



Genmanipulierte Mücken breiten sich in Brasilien aus

Eigentlich sollte man denken, der Mensch hätte aus seinen Fehlern
gelernt. Doch Umweltverschmutzung und Klimawandel zeigen, daß dem
offenbar nicht so ist. Der Einsatz von gentechnisch verändertem Leben
ist ein weiteres Beispiel. So hatte das britische Unternehmen Oxitec
in den Jahren 2013 bis 2015 wöchentlich rund 450.000 männliche
Gelbfiebermücken mit verändertem Erbgut in der brasilianischen
Ortschaft Jacobina freigelassen. Die Gene der Moskitos waren
biotechnisch so verändert worden, daß die Nachkommen der Insekten
nicht überlebensfähig sein sollten. Ziel war eine Eindämmung der
Population der Mücken, die unter anderem Gelbfieber, Dengue-Fieber
und das Zika-Virus übertragen können. Trotzdem haben sich laut
Deutschen Ärzteblatt die genmanipulierten Insekten inzwischen im
Nordosten von Brasilien ausgebreitet. Je nach Stichprobe sollen dort
10 bis 60 Prozent der Gelbfiebermücken (Aedes aegypti) entsprechende
Spuren im Genom aufweisen. Dabei können die langfristigen Folgen
hinsichtlich einer Verbreitung von Krankheiten, der Vermehrung der
Stechmücken und möglicher Wechselwirkungen mit der Umwelt nicht
abgeschätzt werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8236: Märkte und Finanzen - 14.09.2019 (SB)




VOM TAGE



Euro-Finanzminister gegen Facebooks Kryptowährung Libra

Die Finanzminister von Frankreich und Deutschland, Bruno Le Maire und
Olaf Scholz, haben sich beim Euro-Finanzministertreffen in Helsinki
mit einer gemeinsamen Erklärung gegen die vom
Social-Network-Betreiber Facebook geplante Herausgabe einer
Digital-Währung Libra gewandt. Die Minister sprachen dem
Privatkonzern die Legitimität einer Währungsmacht ab. Außerdem birgt
die Kryptowährung unkalkulierbare Risiken für die finanzielle
Sicherheit und den Investorenschutz, den Datenschutz sowie den Schutz
vor Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung. Einer staatlichen
Kryptowährung gegenüber sind Le Maire und Scholz aufgeschlossen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8249: Aus Forschung und Technik - 14.09.2019 (SB)




VOM TAGE



Digitalisierung des Alltags stößt auf Widerstand

Allen Smartphone-Anwendungen zum Trotz ist der digitale Fortschritt
in Deutschland noch nicht wirklich angekommen. So steht ein Großteil
der Bundesbürger digitalen Innovationen im Gesundheitsbereich überaus
skeptisch gebenüber. Wie aus einer Analyse des Continentale
Versicherungsbundes laut Deutschem Ärzteblatt hervorgeht, können sich
zwar die meisten die Nutzung einer elektronischen Patientenakte
inzwischen vorstellen. Die Videosprechstunde beim Arzt, die
Diagnose-Stellung durch Künstliche Intelligenz oder den Roboter als
Ersatz für Pflegepersonal findet aber
bei viele Menschen wenig Anklang. Nach der Umfrage Continentale
akzeptieren 95 Prozent der Bundesbürger eine Diagnose durch
Künstliche Intelligenz entweder gar nicht oder nur, wenn auch der
Arzt zusätzlich eine Diagnose stellt. Auch im OP-Saal
vertrauen 62 Prozent eher dem Arzt als einem Roboter. Und in der
häuslichen Pflege bemängeln rund drei Viertel der Befragten, daß
durch den Einsatz von Robotern der direkte Kontakt zwischen Menschen
verlorengehen könnte. 72 Prozent sehen zudem auch eine Gefahr
durch fehlerhafte Technik.
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INFOPOOL / POLITIK / KOMMENTAR





HERRSCHAFT/1850: Stuttgart - gespaltenes Grün ... (SB)




Als führendes Industrieland haben wir eine besondere
Verantwortung. Wir müssen der Welt zeigen: Wirtschaftlicher Erfolg und
Klimaschutz gehören in Zukunft zusammen. Man kann auch gut leben, ohne
dabei unsere Erde zu zerstören. Und nur mit energiesparenden Produkten
und ressourceneffizienten Maschinen kann man auf den Märkten von
morgen erfolgreich sein. Wenn es uns gelingt, ein Modell
klimaverträglichen Wohlstands zu liefern, dann werden sich andere
daran orientieren.

Winfried Kretschmann (Grüner Ministerpräsident Baden-Württembergs) [1]

Winfried Kretschmann erklärt, wie grüner Kapitalismus funktionieren
soll, und will diesen Entwurf auch in einer dritten Amtszeit als
Ministerpräsident Baden-Württembergs nach Kräften vorantreiben. Wie er
in einem "Brief an die Bürgerinnen und Bürger" auf seiner Homepage zur
Ankündigung einer erneuten Kandidatur im Frühjahr 2021 ausführt, gelte
es weiter nachzulegen und die Schlüsseltechnologien von morgen
kraftvoll voranzutreiben, denn das sei konkrete Zukunftspolitik.
Innovation sei der Schlüssel, den Wohlstand zu sichern und die großen
Herausforderungen wie die Klimakrise zu meistern: "So sorgen wir
dafür, dass unser Wirtschaftsstandort auch künftig in der Champions
League spielt." Das hören Konservative und Wirtschaftskreise gern, als
deren Sachwalter er sich erfolgreich profiliert hat. Unter ihnen
genießt er hohes Ansehen, schätzt man doch seinen Regierungsstil als
pragmatisch und "ideologiefrei". [2]

Wenig erbaut sind hingegen Umweltverbände wie die Deutsche
Umwelthilfe, die mit Klagen auch das Land Baden-Württemberg zur
Einhaltung von Grenzwerten zur Luftreinhaltung allen voran in
Stuttgart zwingt. Kretschmann muß in diesem Fall geradezu zur
Umsetzung von Gerichtsurteilen getrieben werden, was für einen Grünen
ein veritables Armutszeugnis ist. Lange hat es gedauert, bis sich die
grün-schwarze Koalition beim Thema Klimaschutz oder Wohnungsbau auf
eine gemeinsame Linie geeinigt hat, hinzu kam der Dauerstreit um
Fahrverbote. Daß sich der Schutzpatron der Autoindustrie schwerlich
als entschiedener Vorkämpfer gegen die Klimakrise hervortun würde,
kann indessen nicht überraschen.

Bernhard Strasdeit, Landesgeschäftsführer der Linkspartei in
Baden-Württemberg, sieht denn auch in Kretschmanns Ankündigung "keine
gute Botschaft für unser Land". Die Erklärungen des Grünen, den
Klimawandel bekämpfen zu wollen, seien reine Rhetorik. Der
Ministerpräsident sei "konzernorientiert", setze auf das Elektroauto
und wolle die Automobilindustrie des Bundeslandes zum Weltmarktführer
auf diesem Gebiet machen. Zugleich stelle sein Kabinett viel zu wenig
Geld für die weitere Elektrifizierung von Bahnstrecken zur Verfügung.
Auch in der Sozialpolitik sei von dem Grünen wenig zu erwarten.
Obgleich beispielsweise die Kita-Gebühren sehr hoch seien, stelle sich
Kretschmann gegen ein breites Bündnis, das gebührenfreie Kitas
fordert. Die CDU sei hier in vielen Punkten sozialer als die Grünen,
erinnert Strasdeit daran, wer den Preis für das vielgepriesene
Musterland zu entrichten hat. [3]

Wenn Kretschmann das Modell eines klimaverträglichen Wohlstands, an
dem sich andere orientieren, als Königsweg zur gleichzeitigen
Sicherung des Lebensstandards und Abwendung der Klimakatastrophe
verkauft, legt er damit entschiedener denn je einen Kurs an, dem die
Grünen auch als Gesamtpartei mehrheitlich den Zuschlag geben. Er
gaukelt die Idylle einer Heimat "mit wunderschöner Natur und
einzigartigen Menschen" vor, in der "alle gerne leben". Als
existierten globale Ausplünderung und Ausbeutung heimischer
Arbeitskraft in seinem Universum nicht, behauptet der grüne
Ministerpräsident, der allseits geschätzte Wohlstand gründe "auf dem
Fleiß und dem Erfindungsreichtum der Menschen und der Unternehmen".
Heute hätten im Südwesten so viele Menschen eine Arbeit wie nie zuvor
und sie lebten in einer der sichersten Regionen der Welt. "Doch es ist
kein Naturgesetz, dass es uns immer so gut gehen wird. Wir erleben
einen stürmischen Wandel", warnt er vor tiefen Umbrüchen.

Was ist zu tun? Abhilfe sollen Wissenschaft und Forschung wie auch
insbesondere eine gezielte Wirtschaftsförderung schaffen.
Patentanmeldungen und Exzellenzuniversitäten, "Cyber Valley" als
größter Forschungsverbund für Künstliche Intelligenz - das alles
schlage starke Brücken in die Zukunft. Dabei unterstütze man besonders
den Mittelstand, und wenn das Auto gerade neu erfunden werde - mit
neuen, abgasfreien Antrieben, mit dem autonomen und vernetzten Fahren -
müsse man ganz vorne dabei sein: "Ich will, dass das emissionsfreie
Auto der Zukunft bei uns in Baden-Württemberg vom Band rollt. Deshalb
habe ich einen Strategiedialog mit der Automobilindustrie gestartet,
in dem Wirtschaft, Wissenschaft, Gewerkschaften und Politik an einem
Strang ziehen."

Zugleich behauptet Kretschmann, daß ihm die Klimakrise besondere Sorge
bereite. Die Zeit dränge, da sich im kommenden Jahrzehnt entscheide,
ob die Menschheit die globale Erhitzung noch eindämmen kann: "Wir
müssen deshalb entschlossen den Weg zu einem klimaneutralen
Baden-Württemberg gehen." Für ihn heißt das keineswegs, eine
Verringerung der Autoproduktion und eine Umgestaltung des
Verkehrswesens als Sofortmaßnahmen in Angriff zu nehmen, wie auch die
notwendige Konversion der absehbar verlorengehenden Arbeitsplätze in
der Autoindustrie voranzutreiben. Ganz im Gegenteil schwört er alle
Beteiligten auf das angeblich emissionsfreie "Auto der Zukunft" ein,
das an diesem Standort zuallererst produziert werden soll. Kretschmann
treibt die zerstörerische Sackgasse des Automobilismus auf die Spitze
und konstruiert daraus ein Heilsversprechen, an dessen Erfüllung alle
Hand in Hand mitwirken könnten.

Er räumt durchaus ein, daß Anreize und Subventionen allein nicht mehr
ausreichen werden und auch die unsichtbare Hand des Marktes es nicht
richten kann. Um die Klimakatastrophe zu verhindern, bedürfe es einer
entschlossenen Ordnungspolitik mit klaren Regeln und das werde nicht
ohne Zumutungen gehen. Dabei läßt Kretschmann offen, welche Zumutungen
ihm vorschweben und vor allem, wem sie zugedacht sind. Daß die
ansässigen Autokonzerne die Leidtragenden sein sollen, ist eher nicht
zu erwarten. Das Flaggschiff der Grünen nicht nur auf Länderebene,
sondern auch an der ideologischen Front fixiert die Maßnahmen zur
Bewältigung der Klimakrise auf technologische Lösungen, womit er dem
dringend gebotenen sozial-ökologischen Ansatz eine klare Absage
erteilt. Er blendet nicht nur die Folgeprobleme alternativer Antriebe
und die massiven gesamtgesellschaftlichen Schäden durch den
Automobilismus aus, sondern verhindert mit dieser Weichenstellung den
Einbezug gesellschaftlicher Widerspruchslagen in die Umwelt- und
Klimadiskussion.

Kretschmanns Standortpolitik "uns geht es gut und so soll es bleiben",
ergänzt um die implizite Parole "von Stuttgart lernen heißt siegen
lernen", bliebe in seiner borniert-besitzständischen Aggression ein
Fanal regionalen Geltungsstrebens, ginge es nicht zugleich um die
Ausrichtung der aufstrebenden grünen Gesamtpartei wie auch die
deutsche Strategiedebatte angesichts der Klimakrise und damit um
Maßnahmen, die heute in Stellung gebracht werden müssen, um morgen die
notwendigen Klimaziele zu erreichen. Setzt sich Kretschmanns Trugbild
des "emissionsfreien" Autos der Zukunft als Leitstern durch, steuert
das weit über den Autobau hinaus die gesamte Verkehrs- und
Infrastrukturpolitik auf den Abgrund der Klimakatastrophe zu.

Wenngleich Kretschmanns demonstrativer Schulterschluß mit der
Autoindustrie bei seiner eigenen Partei nicht immer gut ankam, die um
ihr Ansehen und ihre Glaubwürdigkeit fürchten mußte, wenn die
Mesalliance mit dem Klimakiller vor aller Augen stattfand, denkt
offenbar niemand ernsthaft daran, ihm bei seinem Vorhaben in den Arm
zu fallen. Bei den Grünen im Südwesten ist weit und breit keine
Nachfolge in Sicht, da sich ihre Erfolgsgeschichte derart in dem
Ministerpräsidenten verkörpert, daß in seine großen Fußstapfen niemand
hineinpaßt. Seit acht Jahren gilt der Familienvater und treue Ehemann,
ehemalige Lehrer und bekennender Katholik auch vielen konservativen
Wählern als echte Alternative zur CDU. Man lobt ihn als Mittler
zwischen den Welten, weil er den kleineren Koalitionspartner CDU
schont, die Interessen der Wirtschaft fördert und darüber verhindert,
den Klimaschutz konsequent voranzutreiben.

Daß er seinen Hut abermals in den Ring werfen will, kommentierten die
Landesvorsitzenden der Grünen, Sandra Detzer und Oliver Hildenbrand,
auf der Pressekonferenz mit der Huldigung, Kretschmann sei "ein
hervorragender Ministerpräsident für dieses Land". Wer sonst sollte es
auch richten! Die Grünen freuen sich über Kretschmanns Entscheidung.
Es brauche einen Regierungschef, der Erfahrung habe, Neugier,
Veränderungsbereitschaft und Zuversicht, so Detzer. "Mitte und Maß
verkörpert in der Politik niemand so gut wie du, Winfried." [4] Auch
die Grünen-Bundesvorsitzenden Annalena Baerbock und Robert Habeck sind
mit Kretschmanns Entscheidung zufrieden. Er genieße hohes Ansehen und
Vertrauen. "Gerade in Zeiten, in denen nationalistische und
populistische Tendenzen in ganz Deutschland einen Aufschwung erfahren,
schafft er mit seinem klaren Wertekompass Orientierung und Halt", so
ihre gemeinsame Reaktion. Klimaschutz und der Umbau der Industrie hin
zu einer fossilfreien, wettbewerbsfähigen Wirtschaft seien für
Deutschland und gerade für Baden-Württemberg eine drängende Aufgabe.
Als baden-württembergischer Grüner mit großem Bekanntheitsgrad sagt
Cem Özdemir, der jüngst mit der Ankündigung seiner Kandidatur für den
Fraktionsvorsitz im Bund beträchtliche Unruhe ausgelöst hat: "Ich habe
zu denen gehört, die ihn gebeten haben, dass er noch mal antritt und
freue mich jetzt so wie wahrscheinlich ganz viele Leute." Einen
Nachfolger brauche es nicht, so Özdemir. "Der beste Nachfolger von
Kretschmann ist Kretschmann." [5] Genau das ist allerdings das Problem
nicht nur der Grünen.


Fußnoten:

[1] winfried-kretschmann.de/brief-an-die-buergerinnen-und-buerger/

[2] www.deutschlandfunk.de/gruener-ministerpraesident-kretschmann-zu-viele-kompromisse.720.de.html

[3] www.jungewelt.de/artikel/362713.grüne-im-südwesten-grüner-autofreund-macht-weiter.html

[4] www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/Pressekonferenz-in-Stuttgart-Entscheidung-gefallen-Kretschmann-fuehrt-Landes-Gruene-in-die-Zukunft,kretschmann-entscheidung-politische-zukunft-100.html

[5] www.tagesschau.de/inland/kretschmann-197.html
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/07028: Fatalistische Allegorie (SB)


Wie sehr das Mittelalter im Schachspiel so etwas wie einen Spiegel für
die irdische Bedeutungslosigkeit des Lebens sah, bezeugt eine Passage
aus dem Buch des um 1262 als Doktor der Theologie an der Pariser
Universität lehrenden Jean de Galles mit dem Titel 'Communiloquium'.
Darin heißt es, "die Welt gleiche einem Brett mit weißen und schwarzen
Feldern, auf denen die Menschen als Schachpuppen verschiedene Plätze
einnehmen. Früh holt man die Figuren, die Gallensis in einem Verse
Rex, rochus, alphinus, miles, regina, pedinus nennt, aus einem Sack
hervor und stellt sie auf das Brett; nach vollendetem Spiel wartet
aber aller, ungeachtet ihrer verschiedenen Stellung im Leben und im
Spiele, der nämliche Ort, und wie der König dabei wohl zuunterst im
Beutel zu liegen komme, so könnten auch die Großen der Erde zur Hölle,
die Armen aber in den Himmel gelangen. Auf dem Brett des Lebens spielt
der Teufel mit dem Menschen und sagt ihm Schach, wer sich dann nicht
schnell bekehrt, dessen Seele wird Matt geraubt." Tief sind die Worte
getränkt mit religiösem Fatalismus. Man wundert sich, denn im
Schachspiel wird ja gerade das Gesetz des Zufälligen durch Vernunft
und Logik überwunden, und ob jemand ein gutes oder schlechtes Gewissen
hat, spielt im heutigen Rätsel der Sphinx keine Rolle, denn der
schwarze König geht - mit oder ohne Seele - in drei Zügen Matt,
Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/07028: Fatalistische Allegorie (SB)]



Gipslis - Kostro

Dubna 1976


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Manch ein Schachmatt wirkt in der Tat wie ein stoischer Tod: 1...e4-
e3!! 2.f2xe3 Df5xh3+!! 3.g2xh3 Tc2-h2+ 4.Kh1-g1 Sd4-e2#



Erstveröffentlichung am 25. August 2006
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





MELDUNG/2352: Schwergewicht - ambitionierte Tagträume ... (SB)




Tyson Fury schmiedet hochfliegende Pläne

Geht es nach dem britischen Schwergewichtler Tyson Fury, sind seinem
Griff nach den Sternen keine Grenzen gesetzt. Einen Sieg über den
weithin unbekannten Schweden Otto Wallin vorausgesetzt, möchte er auch
die Revanche gegen WBC-Weltmeister Deontay Wilder am 22. Februar sowie
einen dritten Kampf gegen den US-Amerikaner gewinnen, um dann den
Sieger des Rückkampfs zwischen Andy Ruiz und Anthony Joshua zum Duell
zu fordern. Sollte ihm der anspruchsvolle Durchmarsch gelingen, wäre
er Ende nächsten Jahres mit allen vier maßgeblichen Titeln in seinem
Besitz unangefochtener Platzhirsch der Königsklasse. Daß der Brite
gegen den in 20 Auftritten ungeschlagenen Wallin die Oberhand behält,
sollte die leichteste Übung in diesem Wunschkonzert sein. Danach
fangen die Probleme an. Verliert Fury gegen Wilder, was recht
wahrscheinlich ist, wird ihn sein Promoter Top Rank keinesfalls noch
einmal gegen den Champion aus Tuscaloosa in Alabama antreten und damit
die kostspielige Investition endgültig in den Sand setzen lassen.

Im Dezember 2018 trennte sich Tyson Fury unentschieden von Deontay
Wilder, womit der Brite alle Erwartungen weit übertroffen hatte.
Allerdings konnte er damals von Glück reden, daß ihn der Ringrichter
nicht aus dem Kampf nahm, als er nach einem Volltreffer in der
zwölften Runde bewußtlos am Boden lag. Wilder, der bei einer Größe von
2,01 m nur 98 kg auf die Waage gebracht hatte, war dem 2,06 m
messenden und 118 kg wiegenden Herausforderer körperlich weit
unterlegen, streckte ihn aber zweimal mit seiner gefürchteten Rechten
nieder. Inzwischen hat der US-Amerikaner an Gewicht zugelegt und
schlägt noch härter zu, was die Aussichten des Briten nicht gerade
verbessert, bei der Revanche auf den Beinen zu bleiben. Wilder hat
nicht umsonst 41 Kämpfe gewonnen und dabei 40 Gegner vorzeitig
besiegt, noch nie verloren und ein Unentschieden gegen Fury in seiner
außergewöhnlichen Bilanz. Dieser ist zwar ebenfalls ungeschlagen, hat
aber bei seinen 28 Erfolgen außer Wladimir Klitschko und Deontay
Wilder eher keine hochklassige Konkurrenz vor den Fäusten gehabt.

Sollte es mit Wilder, Ruiz und Joshua nicht klappen, könnte sich Fury
als Alternative einen Kampf gegen seinen Landsmann Dereck Chisora
vorstellen. Der bekommt es jedoch am 26. Oktober in der Londoner O2
Arena mit dem früheren WBO-Weltmeister Joseph Parker zu tun und läuft
akute Gefahr, gegen den Neuseeländer den kürzeren zu ziehen. Sollte es
so kommen und Chisora seine zehnte Niederlage beziehen, brächte es
Fury keinen Schritt weiter, mit ihm in den Ring zu steigen. Was
Anthony Joshua betrifft, wäre er insofern der Wunschgegner, als sich
mit ihm in England sehr viel mehr Geld als mit jedem anderen Kampf
verdienen ließe. Fury saß jedoch im Madison Square Garden als
interessierter Beobachter im Publikum, als der Außenseiter Andy Ruiz
die Oberhand gegen den hochgehandelten Star behielt und ihm die Titel
abnahm. Daß Joshua nicht etwa einem Glückstreffer zum Opfer fiel,
sondern regelrecht überfordert war, bestärkt Fury in der Auffassung,
daß die Revanche der beiden genauso ausgehen wird.

Wenngleich Anthony Joshua bei den Buchmachern als Favorit gehandelt
wird, wirkte der Brite in seinen jüngsten Interviews eher bemüht als
zuversichtlich, das Blatt im Rückkampf wenden zu können. Ruiz hat ihn
vom hohen Thron lange Zeit überbewerteten Könnens gestoßen, weshalb
der Sturz auf den Boden der Tatsachen um so tiefer war. Während seit
Jahren die Frage aufgeworfen wird, wann sich Joshua endlich seiner
hinderlichen Muskelmasse entledigt, da er nun einmal kein Bodybuilder,
sondern ein Boxer ist, neigt Fury zu der Auffassung, daß sein
Landsmann besser beraten wäre, gerade in dieser Hinsicht alles beim
alten zu lassen und sein Glück gegen Ruiz mit gewohnter Statur zu
versuchen. Dieser Vorschlag ist zwar insofern nicht ganz von der Hand
zu weisen, als ein in relativ kurzer Frist erzwungener Gewichtsabbau
oftmals mit einem schwächenden Substanzverlust verbunden ist.
Andererseits hat sich regelmäßig gezeigt, daß Joshua nach einigen
Runden völlig außer Atem war, weil sein Kreislaufsystem offenbar von
der dysfunktionalen Muskelmasse überfordert ist. Aus diesem Grund
hätte er schon gegen Wladimir Klitschko verloren, wäre der Ukrainer
nicht darauf verfallen, den sicher geglaubten Sieg über die Runden
nach Hause zu boxen, statt dem Champion in dessen Schwächephase den
Rest zu geben. [1]

Daß Tyson Furys Kampf gegen Otto Wallin in Las Vegas nicht gerade ein
Kassenschlager ist, da keiner den Schweden kennt, konnte man schon
vermuten. Wie der britische Promoter Eddie Hearn nun von der
Seitenlinie eingeworfen hat, seien bislang nicht mehr als 1500
Eintrittskarten für die T-Mobile Arena abgesetzt worden. Sollte es bei
dieser mageren Ausbeute bleiben, könnte man in der Tat von einem
Schlag ins finanzielle Kontor sprechen. Bob Arums Pläne, seinen
Neuerwerb zu einem Publikumsmagneten in den USA aufzubauen, hätten
dann einen herben Rückschlag erlitten. Im ersten Kampf unter der Regie
von Top Rank hatte der Brite im Juni den restlos überforderten Tom
Schwarz in der zweiten Runde besiegt. Das mochte man nach dem schweren
Niederschlag durch Wilder noch als Notbehelf durchgehen lassen, wieder
Zuversicht aufzubauen. Fury aber im nächsten Schritt einen weiteren
krassen Außenseiter als Kanonenfutter vorzusetzen, scheint sich als
Eigentor Arums zu erweisen.

Niemand will diesen Auftritt sehen, lästert Hearn, der von einem
bloßen Showkampf spricht, da die Kontrahenten auf höchst
unterschiedlichem Niveau anzusiedeln seien. Er hege durchaus
Sympathien für den Schweden, räume ihm aber keine Chance ein, sich
gegen Fury durchzusetzen. Stiege Anthony Joshua mit Otto Wallin in den
Ring, ließen sich problemlos mehr als 20.000 Eintrittskarten
verkaufen, versäumt der britische Promoter die Gelegenheit nicht,
Werbung für seinen prominentesten Akteur zu machen. Top Rank sei
schlecht beraten, Fury gleich zweimal in Folge einen allenfalls
mittelmäßigen Gegner vorzusetzen. [2]

Eddie Hearn ist der Auffassung, daß Tyson Fury die Popularität in den
USA verspiele, die er durch das spektakuläre Unentschieden gegen
Deontay Wilder gewonnen hatte. Damals nahmen weite Teile des dortigen
Boxpublikums den Riesen erstmals wahr, und Experten räumten dem Briten
nur geringe Aussichten ein. Fury hatte nach einer langen Pause, zu der
ihn diverse Probleme in seiner Lebensführung zwangen, erst zwei
Aufbaukämpfe gegen namenlose Kontrahenten gewonnen. Dennoch trat er
gegen den WBC-Weltmeister an, der neben Joshua als bester Akteur im
Schwergewicht galt. Doch der Pulverdampf dieses Feuerwerks ist längst
verweht, zumal in den USA die Faustregel gilt, daß ein Boxer vom Radar
der Aufmerksamkeit verschwindet, sobald er länger als vielleicht ein
halbes Jahr nicht mehr aufgetreten ist.

Selbst ein Weltmeister wie Wilder, der mit einer beispiellosen Serie
vorzeitiger Siege beeindruckt, wie sie das US-Publikum bevorzugt, war
lange nur im Süden ein bekanntes Gesicht. Die Vereinigten Staaten
zeichnen sich nicht nur geographisch durch gewaltige Entfernungen aus,
so daß sich der WBC-Champion erst noch an der Ostküste einen Namen
machen mußte, um dort wirklich wahrgenommen zu werden und höhere
Quoten im Pay-TV zu erzielen. Ganz anders Anthony Joshua, der im
Vereinigten Königreich regelmäßig riesige Arenen wie das Londoner
Wembley-Stadion oder das Principality Stadium in Cardiff mit bis zu
90.000 Zuschauern füllt, sofern sein Gegner auch nur halbwegs bekannt
ist. Auch Tyson Fury ist in England und Wales sehr populär, was sich
aber überhaupt nicht auf die USA übertragen läßt. Aus europäischer
Perspektive ist weitaus mehr über Vorgänge in den Vereinigten Staaten
bekannt als umgekehrt. Die Schranke imperialer Ignoranz, alles für
mehr oder minder irrelevant zu halten, was sich jenseits der
"Indispensable Nation" abspielt, entfaltet auch im Boxgeschäft ihre
Wirkung.

Wie viele Zuschauer am Ende doch noch den Weg in die T-Mobile Arena
gefunden haben, wird sich in Kürze ebenso zeigen wie die Quote der
Übertragung des Kampfs gegen Otto Wallin auf ESPN+. Top Rank arbeitet
mit dem Sender ESPN zusammen, der Boxkämpfe gegen eine vergleichsweise
geringe monatliche Buchungsgebühr vermarktet. Im Unterschied zum
Pay-TV, das einzelne hochkarätige Kämpfe für 70 oder 80 Dollar, in
Einzelfällen sogar 100 Dollar für ein begrenztes, aber
zahlungskräftiges Fernsehpublikum anbietet, setzt sich inzwischen ein
anderes Geschäftsmodell durch, das auf eine wesentlich größere
Kundenzahl abhebt. Treiber ist auf diesem Feld insbesondere der
Streamingdienst DAZN, der sämtliche Rivalen niederzukonkurrieren
versucht. Das könnte durchaus gelingen, wird aber wohl noch einige
Jahre in Anspruch nehmen, da das Boxgeschäft, zumal in den USA, mit
hartgesottenen Kalibern bestückt und wie insbesondere in Las Vegas ein
bedeutender Wirtschaftsfaktor ist, weil es Gäste in die Spielerstadt
zieht, die sehr viel Geld in den Hotels und Kasinos lassen.

Das Wochenende des 14./15. September ist mit einem der beiden
wichtigsten mexikanischen Feiertage assoziiert, die auch in den USA
von der hispanischen Community und anreisenden Landsleuten ausgiebig
gefeiert werden. Boxen gehört traditionell dazu, weshalb früher Floyd
Mayweather die Termine Anfang Mai und Mitte September gewissermaßen
für seine beiden jährlichen Auftritte gepachtet hatte, die ihn zum
weltweit bestverdienenden Sportler machten. Nach seinem Abschied
übernahm Saul "Canelo" Alvarez, der populärste Boxer in Mexiko und den
USA, die Feiertagstermine. Da "Canelo" diesmal auf den 14. September
verzichtet hat, sprangen Top Rank und Tyson Fury in die Bresche. Jetzt
steht wie ein Elefant die Frage im Raum, ob sie die Gunst der Stunde
genutzt oder im Gegenteil diese außergewöhnliche Gelegenheit, in Las
Vegas Werbung in eigener Sache zu machen, durch die Wahl eines so gut
wie unbekannten Gegners eigenhändig ruiniert haben.


Fußnoten:

[1] www.boxingnews24.com/2019/09/tyson-fury-gives-4-fight-plan-to-take-him-through-2020/

[2] www.boxingnews24.com/2019/09/hearn-fury-vs-wallin-has-sold-1500-tickets/
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